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Tefegraphinche Depefhen. 


(Geliefert von ber Pre News Aſſociation.) 
Inland. 


Aus der Stadt der Bruder— 
liebe. 

Philadelphia, 2. OH. Die Cohock⸗ 
ſink Abzugskanäle ſtürzten geſtern Abend 
wieder einmal zuſammen und riſſen zwei 
Männer inihre Strömung fort. Zur 
Zeit des Unglüds ſtand eine Menge 
Männer und Knaben auf einem Bad: 
tteinhaufen und fah den Arbeiten an den 
Kanälen zu. Plötzlich, auch ohne das 
aeringite Zeichen einer Warnung, gab die 
(erde unter den Badfteinen nad, ftürzte 
zuſammen und begrub mehrere taufend 
Baditeine in fi. Nur mit Mühe gelang 
es den Männern und Knaben, der dro— 
benden Gefahr, in die Kanäle mit hinab 
gerifien zu werden, zu entgehen, doc) zwei 
Männer, die in der Nähe jtanden, gerie- 
then in die Deffuung und verſchwanden 

por den Augen der entfegten Umjtehenden 
in den Abzugsfanälen. 
Toddurd Chloroform. 

San Francis, 2. DE. Dr. J. 
Kampbel Shorb, ein mwohlbefannter 
demofratiicher Politiker, wurde gejtern 
Morgen todt in feinem Bette aufgefun- 
den, neben welchem ein Fläſchchen Chloro— 
form lag. Allem Anfcheine nach ift der 
Tod Durch eine unbeabfichtigte Ueberdofis 
diefes Betäubungsmittels erfolgt. Der 
Bruder des Dr. Shorb ift der Millionär 
J. Debarth Shorb, welcher große Wein: 
pflanzungen in San Gabriel in der Nähe 
von Los Angeles befißt. Dr. Shorb 
war dem Gebrauche von Chloroform jeit 
Jahren ergeben, und war infolge deffen 
ſchon verjchiedentlih Inſaſſe eines Pri: 
vat-Hojpitals für Nervenleidende ge: 
weſen. 

Die Wahlen in den neuen 

Staaten. 

St. Paul, 2. Oktbr. Geſtern fan— 
den die Wahlen in den neuen Staaten 
Nord-Dakota, Süd-Dakota, Montana 
und Waſhington ſtatt. Dem Volke jedes 
einzelnen dieſer Staaten wurde eine Ver— 
faſſung zur Genehmigung unterbreitet, 
und außerdem waren die Staatsbeamten, 
ſowie die Mitglieder der Staatsgeſetzge— 
bung und des Congreſſes zu 


t-erwählen.;- 

Auch der Eik der Staatshaupt-Stadt 

wurde in den vier neuen Staaten be- 
ſtimmt. 

Die Ergebniſſe der Wahlen zeigen, 

ſoweit wie bekannt, einen vollſtändigen 

Sieg der Republikaner in Nord- und 


Süd-Dakota. Am Staate Waſhington 
it das Wahlergebniß noch unent: 
jchieden, und im Staate Montana jchei= 


an 


nen die Demokraten fiegreich geblieben 
zu fein, 

In drei Staaten find die Prohibitio— 
nijten, welche überall ſtark gewühlt hat— 
ten, geichlagen worden, aud die Ber: 
treter des Frauenſtimmrechtes, welche 
namentlih im Staate Wafhington viele 
Anhänger hatten, haben eine glänzende 
Niederlage erlitten. Nur in Süd-Dakota 
beanjpruchen die Prohibitionijten einen 
Sieg. 

Bismarck bleibt Hauptſtadt von Nord: 
Tafota, Pierre wird Hauptftadt von 
Süd-Dakota und Olympia Hauptjtabt 
von Wajhington. 


Neues Delfieber. 


Dean, N.Y., 2. Of. Stadt und 
Umgegend find im höchſten Grade auf: 
gevegt über das Auffinden einer Delquelle 
in einer Tiefe von achthundert Fuß auf 
einer Farm in der Nähe diefer Stadt. 
Das Del wurde im zweiten Sandlager 
entdedt, und die ganze Umgegend wird 
nun nad) weiteren Delquellen angebohrt. 


N Jones feinen Wunden 
erlegen. 

Pittsburg, 2. Di. Der auf jo 
ſchreckliche Weiſe bei dem Berften des 
Hochofens verbrannte General: Direktor 
der Edgar Thompfon Stahlwerke ift fei: 
nen Wunden erlegen. Das Begräbnif 
deffelben fand unter der allgemeinen 
Xheilnahme der Bevölkerung heute Nach: 
mittag ftatt. Die Feierlichkeiten wurden 
von dem Freimaurer » Orden geleitet, 
defien Mitglied der Verjtorbene war. 


GCinganzfonderbarer Heiliger 
Kingiton, Ont., 2. Oft. Chriftopher 
Harris, ein Wahnfinniger, richtete ge: 
ſtern Nacht fürchterliche Verwüftnng auf 
dem Seely Bay Kirhhofe an. Der 
Aermite trug fih mit der wahnfinnigen 
dee, auf alle Fälle feine todte — Schwie: 
germutter wieder auferweden zu wollen. 
Auf feiner Suche nad) der theuren Seli: 
gen ſtieß er alle Grabiteine und Denk: 
mäler um, die ihm in die Hände fielen, 
und richtete auf diefe Weife einen Scha— 
den von etwa 83000 an, Natürlich 
haben ihn nun die Behörden hinter 
Schloß und Riegel gebracht, da der letzte 
Streich doch wirklich zu wahnwitzig war. 
Eiffel kommt nad Quebec. 
Quebec, 2. Oft. Herr Eiffel, der be: 
vühmte Erbauer des Weltaustellung- 
thurmes in Paris, wird in nächiter Zeit 
bier eintreffen, um mit dem Bau einer 
Brücke über den St. Lawrence Fluß zu 
beginnen, Brüde wer 


BONES 
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Das Feuer in Grand Haven. 

Grand Haven, Mid., 2. Oft. Das 
gejtrige Feuer in unſerer Stadt zerftörte 
einundvierzig Häufer und richtete einen 
Schaden von $500,000 an. Diele Fa: 
milien, die einft wohlhabend waren, 
haben ihr geſammtes Befigthum verloren. 


Tod eines Waghalſes. 
Trenton, N. J., 2. Okt. Der Fran: 
zoje Penaud, welcher vor etwa 7000 Zu: 
ihauern von einem 150 Fuß hoben 
Thurme herunterfprang, überjchlug ſich 

im Hallen und jtarb auf der Stelle. 


MWetterberidt. 


Waſhington, 2. Oktober. 
nois: Märmeres Wetter, 
Winde, 


Fir Illi⸗ 
füdöftliche 


— — 


Ausland. 


Der König im Unterrod, 
Natalie ijt „Hafe“ im Korbe, 

London, 2. Dftbr. Spezialdepeichen 
von Belgrad fagen Ex-Königin Natalie 
ijt Herrin der Sachlage in Serbien. Sie 
hat das Volk aufihrer Seite, und was die 
Regierung befürchtet hat, ijt eingetreten. 
Natalie hat ihren vollen Einfluß über 
das Gemüth ihres Sohnes NAlerander 
wiedergewonnen, verjpricht jedoch vorläus= 
fig, diefen Einfluß in politifcher Hinficht 
nicht geltend machen zu wollen, 

Die Hofbeamten verſuchen, Befehlen 
des Er: Königs Milan zufolge, den jun: 
gen Alerander von feiner Mutter fern zu 
halten. Natalie widerſetzt fich dieſem 
Vorgehen auf’3 Entjchiedenfte und bean: 
ſprucht volle Gewährung ihres Rechtes 
als Mutter, jo oft jie wolle, Zutritt zu 
ihren Sohne zu haben. Gie weigert 
fih ferner, ihre ferbijchen Bürgerrechte 
aufzugeben und erklärt öffentlich, fie 
werde in Belgrad bleiben, bis man jie 
mit Gewalt aus der Stadt entferne. 
Ihrer Entjchlofjenheit gegenüber ift die 
Regierung rathlos, und Milan befchräntt 
fi) darauf, weit vom Schuß die Fäujte 
in der Tajche zu ballen. 

Alles ruhig auf Kreta, 

Wien, 2. DE. Der öjterreichifche 
Konjul auf Kreta telegraphirt von Kanea 
aus, daß die Unruhen auf der Inſel 
vollitändig unterdrüdt find, und daß das 
bisher dort herrſchende Kriegsgejeß nur 





Anwendung fommt. 


Spefulation auf den Aber: 
glauben. 


Shangai, 2. Oft. Brandftiftung 
foll die Urfache des Feuers fein, welches 
den großen Tempel, in dem das heilige 
Dradenbild aufbewahrt wird, zerjtört 
hat. ine Partei, welche unter allen 
Umftänden die Einwilligung zum Bau 
einer neuen von der Regierung in Aus— 
ficht genommenen Eiſenbahn hintertrei— 
ben wollte, fol den Tempel in Brand ge: 
ſteckt haben, um bei dem Volke den Glau: 
ben zu erweden, der Himmel jelbit wolle 
den Bau der Bahn nicht und drohe mit 
feiner Rache. Verſchiedene Anhänger der 
Bartei find bereits verhaftet. 


ie 
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Zagesereigniffe. 





— Ein Pafjagierzug entgleifte in der 
Nähe der Station Wildpark bei Stutt- 
gart. Sieben Perfonen wurden auf der 
Stelle getödtet, und von den 43 Verwunz 
deten find viele fo fehwer verlegt, daß 
man an ihrem Aufkommen zweifelt. 

— Die Er:Königin Natalie von Ser: 
bien hat mit Bejtimmtheit erklärt, da 
fie in Belgrad bleiben werde. 


— In Bagdad und an ben Ufern des 
Euphrat wüthet die aſiatiſche Cholera. 


— Der Flottenminiiter Tracy hat den 
bisherigen Vorjteher des Navigations- 
bureaus J. ©. Walter, zum Befehls- 
haber des europätjchen Geſchwaders er: 
nannt. 


— Der Schooner „Erie Wave,” der 
den Verkehr zwiſchen Clear Creek und 
Port Rowan, Ont., vermittelte, ift 
gejtern Naht mit feiner Mannjhaft 
untergegangen. Nur zwei Mann gelang 
es, das Ufer ſchwimmend zu erreichen. 


— An Kanjas City ließ Frl. Ida 
Caß ihren Liebhaber, Grafton, wegen 
Bruchs des Eheverſprechens, in einer der 
Vorftädte verhaften. Als der Sheriff 
mit feinem Gefangenen auf dem Bahn: 
ofe der Stadt eintraf, verfolgte bie 
racheſchnaubende Braut nebjt ihrem Da: 
ter und ihren Brüdern den Gefangenen 
und verwundete ihn durd einen Schuß 
am Arme. Nachdem es dem Sheriff 
mit Aufbietung aller feiner Kräfte ge: 
lungen war, den Gefangenen in Sicher: 
heit zu bringen, 'erbat ſich Frl. Caß eine 
uͤnterredung mit dieſem, die mit der ſo⸗ 
fortigen Trauung des Paares durch den 
herbeigeholten Geiſtlichen endete. 


— Die deutſche Regierung gedenkt an 
Stelle des bisherigen General-Konſuls 
in Sanſibar einen Miniſterreſidenten zu 
ſetzen. 

— Whitelaw Reid, der amerikaniſche 
Geſandte in Paris, dankte in einem 
Schreiben an den franzöſiſchen Miniſter 
des Auswärtigen, Spuller, im, Namen 
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— In London ift es über das Eigen: 
thumsrecht des Bootes „Neverfint“ zu 
Blutvergießen gefommen. Der Ameri: 
faner X. W. Lawler, der in dieſem 
Boote die Ueberfahrt von Amerika ge: 
macht hatte und in Cherboura, Frank: 
reich, gelandet war, gerieth mit einem 
gewiffen Blad in Streit über den Befit 
des Bootes. Gr bewaffnete fih und 
verwundete in dem ſich zwijchen ihm und 
der fremden Beſatzung des Fahrzeuges 
entwidelndem Streite mehrere Matrofen. 
Ein Pöbelhaufen, der vom Ufer aus den 
Vorfall mit angefehen, drohte Lawler zu 
hängen, doch gelang es der Polizei, ihn 
unverfehrt in’s Gefängniß zu bringen. 

— Eine Höllenmafchine wurde im kö— 
niglichen Palaſte zu Genua grade nod) 
rechtzeitig genug entdedt, um einem 
fürchterlichen Unglück vorzubeugen. 

— General Boulanger will ſeinen 
koſtſpieligen Wohnſitz in London aufgeben 
und nach der Inſel Jerſey überſiedeln. 
Die Geldmittel, mit denen man ihn bis— 
her ſo reichlich verſorgte, bleiben aus. 
Mit Henry Rochefort, ſeinem bisherigen 
Freunde, iſt er zerfallen, und dieſer hat 
eine Reiſe nach Egypten im Sinne, falls 
er nicht in Kürze von der franzöſiſchen 
Regierung begnadigt wird. 

— Der deutſche Reichstag iſt auf den 
22. Oktober einberufen worden. 

— Der neuernannte amerikaniſche Ge: 
fandte auf der Inſel Hayti, der Neger 
Fred. Douglak, ijt num endlich auf dem 
Dampfer „Kearfarge“ nach feinem Be: 
jftimmungsorte abgereift. 


Lokalbericht. 


Die Großgeſchworenen und der 
Rauchunfug. 














Intereſſantes für Spieler. 

Die Großgeſchworenen verhörten heute 
ein Dutzend in der Nähe der „Union 
Lime Works“, Ecke 19. und Robey 
Straße, lebender Perſonen, welche ſich 
über den aus der Fabrik empor ſteigen— 
den widerwärtigen Rauch und Geftanf, 
beide aus dem Berbrennen von Del re: 
fultivend, beflagt hatten. Auch Gefund: 
heits-Inſpector Dillon machte in gleicher 


Angelegenheit wichtige Ausjagen. _ 
bi he eh man nicht nur für‘ 


diesmal ungeſchoren, fondern ijt es auch 
mehr als wahrjcheinlih, daß die gegen: 
wärtige „Grand Jury“ fi überhaupt 
nit mit ihnen befajjen wird. Die 
Großgeichworenen fagen, fie find zu ſehr 
mit Griminalsisällen überhäuft, als daß 
fie dazu Zeit finden ſollten. Die Spie- 
ler brauchen fich indefjen deswegen nod) 
lange nicht als aller Gefahr entronnen 
betrachten; die® weiblihe Anti: Spiel: 
Geſellſchaft läßt nicht nach, fie in Athem 
zu halten, und heute Vormittag wurde 
dann auch bereits der erjte der von ihr 
„ereirten“ Fälle, der gegen den Wirth- 
Ihafts-Befiger Kohn K. Morris vor dem 
Richter Eberhardt, einleitender Weife 
verhandelt, Morris, welcher durch den 
Alderman Harris vertreten wurde, war 
angeflagt worden, über feiner Wirth: 
haft eine Spielhölle zu unterhalten, 
was er jedoch in Abrede ſtellte. Seine 
Prozeffirung wurde auf Antrag feines 
Bertreterd um acht Tage verschoben. 


Der Spcialiften : Eonvent. 





Eine neue Platform und an: 
derer Parteiname. 

Am Gonvent der focialijtifchen Arbei- 
terpartei wurde heute die ganze Platform 
nad) längeren Debatten in Wiedererwä— 
gung gezogen und an das Comite zurüd: 
gewieſen. Da diejes nicht anweſend war, 
jo wurde Frau Woodman von der ameri— 
kaniſchen Section, auf deren Betrich der 
Miderruf geſchehen, in Verein mit Herrn 
Willig, NRedacteur der „Gincinnatier 
Zeitung” mit einer neuen Abfaffung be: 
traut. Frau Woodman weigerte jich zu: 
erit, an dem Comite zu wirken, wurde 
aber auf Verlangen des Herrn Mühler, 
der fie durch Beſchäftigung zur Ruhe ge: 
bracht haben wollte, ſchließlich doch dazu 
bewogen. Nun wußte fie es durchzu— 
fegen, daß in einem Abjchnitt der neuen 
Platform die Gleihberechtigung der Ge— 
ſchlechter auf focialem und politischen 
Gebiet anerfannt werden fol. 

Auch ſoll die Partei fünftig nicht mehr 
„ſocialiſtiſche Arbeiterpartei“, jondern 
einfah „ſocialiſtiſche Partei“ genannt 
werden. Beichwerden jollen nicht mehr 
dem Executiv-Ausſchuß, Sondern den 
Gonventionen unterbreitet werden. Dieje 
jollen nach vierjähriger Pauſe ftattfinden, 
fönnen jedoch durch Spezialaufruf zu 
jeder anderer Zeit zujammen kommen. 
Die gejtrigen Borgänge finden die Leſer 
an einer anderen Stelle diejes Blattes, 


Neue Strabenbahn. 





Commiſſär Purdy hat, auf Erjuchen 
des Corporations - Anwalts Hutdinjon, 
die Erlaubniß zur Legung eines Stra: 
Benbahn = Geleifes in der MWentworth 
Ave., von der 63. Straße ſüdlich, gege- 
ben. Die Rod Island Bahn und einige 
der Bewohner hatten die Ertheilung die: 
fer Erlaubniß * zu hintertreiben ge⸗ 





Kaltblütiger Mord. 


Poliziſt MeDowell niederge: 
ſchoſſen. 


AndrewGilligan,der Mörder. 


Ohne Urſache zum Nevolver gegriffen. 


Der Hyde-Parker Poliziſt James 
MeDowell, wurde heute Vormittag, we— 
nige Minuten vor 11 Uhr, in der 43. 
Straße, von einem in der Stadt nur 
ſehr oberflächlich bekannten Fremden, 
Namens Andrew Gilligan, niedergeſchoſ— 
ſen und wahrſcheinlich tödtlich verwun— 
det. Die Kugel traf MeDowell, wel: 
Her ſich zur Zeit mit jeinem Angreifer 
zuſammen in der Phelan'ſchen Bierwirth: 
ſchaft, Südoftefe State und 43. Straße 
befand, in den unteren Theil der Bruft. 
Der Poliziſt war eben an der 
Unglücks-Ecke angefommen, um feinen 
11 Uhr:Rapport zu machen. Der Wirth 
Phelan wurde gerade da von Gilligan 
gefragt, ob er wiſſe, wer die Hauptin- 
törefienten bei der neuen Gascompagnie 
jeden, und verwies denjelben, da er es nicht 
wußte, an MceDomwell, mit welchem fic) 
der Fremde darauf in ein Feines Neben: 
zämmer zurüdzog. Hierſelbſt Hatten die 
Beiden eine etwa 5 Minuten lange Con- 
verjation, während welcher Phelan den 
Boliziiten jagen hörte: 

„Sie hatten fein Recht dazu, mic 
einen Lügner zu nennen. ch bin fein 
Lügner und lafje mir das nicht von 
Jedermann vorwerfen.* Als MeDowell 
dies jagte, jtand er mit dem Rüden nad) 
der äußeren Thür, während Gilligan un: 
gefähr drei Schritte von ihm entfernt 
war. Der Lebtere gab MeDowell nicht 
die geringſte Antwort, fondern zog einen 
Revolver und feuerte mit dem vorher 
gemeldeten Grfolg einen Schuß 
auf den Boliziiten ab. Der Wirth 
Phelan jtürzte hierauf fofort auf den 
Mordbuben zu und entriß ihm nad) har: 
tem Kampfe jeinen Revolver, wobei der- 
jelbe abermals abgefeuert wurde. Gil: 
ligan ergriff darauf MeDowells Krüp: 
pel. Ginem zn Hülfe fommenden zwei: 
ten Boliziften gelang es ſchließlich, mit 


Hilfe des Wirthes und des Berwundeten, 


der Gilligan noch immer frampfhaft feit- 
den Raſenden unſchädlich zu 
n. MeDowell ward dann durch 
den inzwiſchen herbei gerufenen Pa— 
trolwagen nach der Polizei-Station ge— 
bracht, wohin ihm ſein Angreifer folgte. 
Gilligan war nicht zu bewegen, irgend 
welche Ausſagen, außer, daß er aus dem 
Oſten komme und den verhängnißvollen 
Schuß abgefeuert habe, zu machen. 

Dr. OMeill, der den Poliziſten be— 
handelt, fürchtet, daß derſelbe nicht mit dem 
Leben davon kommen werde. Capt. Hunt 
Ichiefte fofort nach einem Notar und nahm 
die Anti-Mortem-Ausſage des Verwun— 
deten entgegen. Während des Nachmit: 
tags wurde diefer nach dem County— 
Hoipital geſchafft und Gilligan nad) der 
Polizeiitation an der 13. Straße. Meh: 
rere Rechnungen, die bei Durchſuchung 
des Gefangenen in feiner Rocktaſche ge: 
funden wurden, zeigten, daß er früher 
in Gincinnati. gelebt hatte. MeDowell 
war 14 Jahre im Polizeidienit und hat 
eine Frau und vier Kinder. 





Twombley und La Cloche Wollen 
ihre Freiheit, 


Gin Habeas Corpus:Berfah: 
ven eingeleitet. 


Sch F. Twombley und La Cloche, 
die das Gijenbahn-Unglüd bei Auburn 
Station verjehuldet haben, jagt der Auf: 
enthalt im County-Gefängnig nicht zu. 
Khre Anwälte Charles Foſter und ©. 
Barker Johnſon fiherten fi heute Mor: 
gen zwei Habeas-Corpus-Befehle, be: 
treffs derer Richter Baker morgen Bor: 
mittag um 10 Uhr eine Entjheidung ab: 
geben wird. 

Die Advokaten wünjchen ihre Clienten 
unter Bürgichaft auf freien Fuß geſetzt 
zu fehen, und werden Hülfs-Staatsan— 
walt Elliot und Richter Baker ſich be: 
treffs der Angelegenheit noch heute Nach: 
mittag verjtändigen. Die Anhaftirten 
dürften vielleicht unter Bürgjchaft geftellt 
werden, wenn fie ihr Geſuch um gänz— 
lie Freilaffung zurüdziehen; thun fie 
das nicht, fo wird Hülfs-Staatsanwalt 
Elliott darauf bejtehen, daß die ganzen 
Akten des Coroner-Inqueſtes erſt geprüft 
werden, was einer langwierigen aberma= 
ligen vorläufigen Progeffirung gleich: 
füme. 


Die Mörder des Apothefers Clarke 





Staatsanwalt Longeneder verſchaffte 
fih heute Mittag vom Richter Baker 
einen Habeas Corpus-Befehl, welchem 
zufolge die wegen Einbruchs in Joliet 
inbaftirten Mörder des Apothekers Clarke 
vorausjichtlid morgen nad Chicago ge: 
bracht und dort jo ſchnell als möglid) 
betreffs des im vorigen Winter beganz 
genen Mordes prozejfirt werden dürften. 
Das Verfahren des Herrn Longeneders 
bat nicht nur den Vorzug, neu zu jein, 
jondern es muß auch jonft als ein höchſt 
gerechtfertigtes anerkannt werden, 


— 
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H. Nevell & Co., 





Der Eronin-Prozeh. 
Der „Triaugel“ übt Rache. 


MWoodruffs Verlangen nad 


5 
Freiheit. 


Kunze in glücklicher Stimmung. 


Das Triumpirat der Häuptlinge des 
Clan-na-Gael, welches gewöhnlich mit 
dem Namen „Iriangel“ bezeichnet wird, 
macht mit feinen Anhängern feinen Ein: 
flug überall geltend. Kine Dame, die 
ein Pfarrfind der an dem Oakland 
Boulevard und Vincennes Avenue gele: 
genen Engelskirche iſt, kann als dus 
Opfer einer niederen Rachjucht erachtet 
werden. Die Dame, welde in bes 
ſchränkten Verhältniffen lebt, hat in 
neuejter Zeit ihre Einfünfte durch Ans 
nahme von Kohlenbejtellungen, wodurd) 
jie Kleine Commiſſionsgebühren erlangte, 
zu verbejjern gejuht. Anfangs nur un: 
ter engeren Freunden wirfend, wurde fie 
jedoh zu größeren Unternehmungen er: 
muthigt. Sie erlangte die Kohlenliefe- 
rung für Die oben angeführte Kirche, doch 
wurde diejelbe, als der erjte Transport 
der bejtellten 100 Tonnen einlief, von 
Pfarrer Tighe, als der den Namen des 
Händlers W. P. Need & Co. am Fuhr: 
werk ſah, zurüdgewiejen. Der Pfarrer, 
der ein Anhänger Alerander Sullivans 
it, war in jehr unheiligerStimmung, als 
er erfuhr, daß ihm mit den Kohlen eines 
großen Widerfachers der Clan-Brüder— 
ſchaft eingeheizt werden jollte; daß Oberſt 
Reed, der Schatmeijter des Verfolgungs: 
fonds für die Entdefung und Beitrafung 
von Cronins Mördern, aud) Katholik und 
als jolcher Pfarrer Caſhmans St. Jar— 
lath3 Kirche angehört, übte bei ihm kei— 
nen Eindruck auf die chriftliche Duld— 
jamfeit. Herr Need, der von ihm Geld 
verdienen wollte, wurde ſchonungslos 
abgeichlachtet. Die Kohlenhändler Pea— 
body & Co., Protejtanten, befamen feine 
Gunſt. Inzwiſchen machte ſich auch von 
der Gegenpartei etwas ein ökonomiſcher 
Erwürgungsprozeß geltend. Dan. Cro— 
kery, ein Anhänger Alexander Sulli— 
vans, ſoll ſchwer darunter leiden. 

Auch er iſt Kohlenhändler, hat aber 
viele ſeiner Kunden verloren. Große 
Geſchäfte die ihren Bedarf von ihm ent— 
nahmen, haben ihm jetzt die Beſtellungen 
verweigert. 

Im Verlauf des geſtrigen Geſchwore— 
nenverhörs wurde Geo. W. Shearburn, 
den man, nebſt Frank Alliſon, Henry 
S. Walker und Joſeph Harrey auf „La— 
ger“ gehalten, von der Vertheidigung 
peremptoriſch beanſtandet. An ſeineStelle 
wurde J. Leslie Kramer, ein Dekorateur 
und Händler in Oelfarben, 116 22. 
Str., geſetzt, obgleich er dem Orden der 
patriotiſchen Söhne Amerikas angehört. 
Herr Forreſt will über ihn nachdenken! 
J. A. Withers, ein Angeſtellter von A. 
verfiel dem Schickſal 
Shearburns. Withers gehört der „Ame— 
rican League“ an; auch iſt er mit Hat— 
field, der einem der Mordgeſellen Möbel 
verkaufte, befreundet. 17 peremptoriſche 
Beanſtandungen verblieben bei Schluß 
des Gerichts zur Verfügung der Ber: 
theidiger. 

Richter Baker hat das Geſuch des 
Anwalt Brown betreffs Woodruff's in 
Erwägung genommen und wird wahr: 
ſcheinlich morgen oder übermorgen jei: 
nen Entſcheid darüber abgeben. 

Alfonjo Schubert, der geftern ernannte 
Special-Gerichtsbote, iſt deutſch-penn—⸗ 
ſylvaniſcher Abkunft, Freimaurer, 35 
Jahre alt, und betreibt ein Häute-Ge— 
ſchäft in der Kinzie Str. Er hat 100 
Geſchworene berufen, die er nun in 
Schüben von 15 bis 20 an Zahl vor Ge: 
richt bringt. 

Anwalt Fofter, der lange in der Reihe 
der DVertheidiger vermift wurde, war 
heute wieder dort zu fehen, enthielt jich 
aber eine activen Vorgehens. Kunze 
war heute ganz befonders gut gelaunt; 
er Scheint eine Geldzufuhr erlangt zu 
haben, da er eine 850 Note aufwies, 
welche er, um damit zu prahlen, ge: 
wechſelt haben wollte. 

Gleich nad) Beginn des heutigen Zeus 
genverhörs wurde Jas. N. Krämer auf 
Koiten Kunzes, der damit feine legte pe— 
remptoriſche Beanjtandung verlor, zu: 
rückgewieſen. John Hamburg, J. W. 
Jones, Henry F. Knight, Henry F. 
Eggers und verſchiedene andere Vorgela— 
dene wurden verhört, ohne Gnade vor 
den Augen der beiderjeitigen Anwälte zu 
finden. 





> 
—— 


Kurz und Neu. 


* Dr. George Hunt wurde heute zum 
Inſpektor des Geſundheits-Amtes und 
B. F. Bliler zum Miethshaus- und Fa— 


brikinſpektor ernannt. 

* Samuel Green, ein ſtarker und 
häßlich ausſehender Neger, befindet ſich 
im Gefängniß unter der Anklage, einen 
verbrecheriſchen Angriff auf Frl. Lizzie 
Beatty von No. 531W. Jackſon Str, 
verübt zu haben. 

* Der heute gemachte Verſuch, den 
wegen Schulden inhaftirten John Sin⸗ 
clair auf dem Wege des Habeas Corpus: 


| Verfahrens aus dem Gefängnifje zu be: 





Das Auditorium-Gebäude. 
Feierliche Schluffteinlegung. 
Unter Betheiligung der Freimaurer. 


Die Legung des Schlußfteines des Au— 
ditorium- Gebäudes fand heute Mittag 
unter den Aujpicien des Freimaurer-Ors 
dens in Geaenwart einer nad Taufenven 
zählenden Menjchenmenge, jtatt. Der: 
jelben war ein qrogartiger Straßen-Um— 
zug der weißbejchürzten Brüder, an wel: 
chem ſich eine große Anzahl der in Rede 
ftehenden Bereinigung beteiligten, vor: 
angegangen und jtellte ſich dabei die 
Marjhordnung der verichiedenen Abtheis 
lungen folgendermaßen: Voran eine Ab: 
theilung Polizei; jodann der Feſtmar— 
ſchall General Fiß Simons nebit Stab; 
Mufiffapelle; Eskorte der Tempelritter 
unter Befehl von Norman T. Gafjette, 
Großcomthur; die? Comthurien Apollo 
No. 1, Chicago No. 19, St. Bernard 
No. 25, Chevalier Bayard No. 52, 
Montjvie No. 53, Siloam No. 54, 
Evanſton No. 58, Englewood, No. 59; 
Mufitfapelle; weitere Yogen, nad) ihren 
Nummern geordnet; Muſikkapelle des 2. 
Regiments; Walter A. Stephens, Groß— 
marihall und Gehülfen; Meijter und 
Aufjeher von Logen, die nicht mit im 
Zuge marſchirten; Beamte der Großloge 
des Staates Illinois; Großbeamte von 
anderen Comthurien zu Wagen. 

Der Umzug nahm um 11 Uhr unter 
den Klängen der Muſik von Michigan 
Avenue und Wafhington Straße aus jei- 
nen Anfang, um jodann durch Wabaſh 
Avenue, Randolph, State, Madijon, 
Clark, Wafhington Straße, die 5. 
Avenue füdlic bis zur Monroe Straße, 
La Salle und Jackſon Strafe, Michigan 
Avenue, Congreß Straße und von da 
nad) der Haupt: front des Auditoriums 
zu gehen, worauf der Großmeiſter 
Smith, der Hilfs-Großmeifter Pearſon 
und Gehilfen nah der Platform, auf 
welcher der Schlußjtein ruhen follte, 
escortirt wurden. 

Hierjelbit überreichte der Architekt 
Sullivan dem General Smith ein filber: 
nes Winkelmaß, Kelle und Richtſchnur, 
worauf Herr Smith den Stein in vorge: 
jhriebenerfceremoniöjer Weife legte. 

Ausgewählte Mufikvorträge der Ka— 
pelle des zweiten Regiments bejchlofjen 
und belebten die denkwürdige Feier, 


Br‘ > » 
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Haben ſich „aus Berfchen‘‘ ges 
prügelt. 





Zwei Fremde, Namens Charles Ochs, 
ein Wurſthändler aus Elkhart, Ind., 
und Iſaac Cohn, ein Conſtabler aus 
Brunswick, Mo., einſt einer des Andern 
beſter Freund, geſtern aber munter auf 
einander losprügelnd und in Folge deſſen 
eingelocht, ſtanden heute unter der An— 
klage des unordentlichen Betragens vor 
Richter Prindiville, welcher die beiden 
trotz ihrer mit größter Aufrichtigkeit ge— 
gebenen Verſicherung, daß ſie ſich nur 
ganz „aus Verſehen“ in die Haare ge— 
rathen, mit je $5 Strafe belegte. Herr 
Ochs bezahlte feine 85 fogleih, während 
Herr Cohn, da er an irdiihen Schäßen 
nichts bei fih führte, traurig wieder in 
feine Zelle zurüdwandern mußte. 


Br NG (OR 


Zung und fehr verfommten. 





Ein trauriges Sittenbild entrollte ſich 
heute in der Harrifon Straße Polizei: 
Station in einem Verhör vor Richter 
Prindiville. Drei Eleine Mädchen, 7, 
8 reſp. 11 Jahre alt, Töchter einer 
Wittwe Kopp, die fi an der Wentworth 
Avenue mühſam dur Wafchen ernährt, 
wurden vorgeführt. Nah Angabe der 
Mutter hat diefe alle Macht über die 
Kinder verloren, welche troß ihrer großen 
Jugend bereit3 dem Lajter verfallen find 
und an den Folgen deifelben leiden. 
Mütter von 10: und 12jährigen Sinaben 
fonnten dies in aller Form bejtätigen und 
wurden die frühreifen Dinger auf Betrieb 
der „Humane Society“ nah dem Haufe 
des „guten Hirten“ gejandt. 


>—— 


Wollen fi) gegenfeitig los fein, 


Kohn C. MeCord, ein Mitglied des 
Grundeigenthbumsgefjhäfts von J. C. 
MeCord & Co., 116 La Salle Str., 
ließ geitern gegen feine Gattin Elifabeth 
eine Scheidungsflage im Kreisgericht ein= 
reichen, Die geheim gehalten werden jolltte, 
heute aber doch zur Kenntniß der Deffent- 
lichkeit gelangte. Frau MeCord foll die 
Scheidung wünſchen und ihr Gatte die 
Klage nur eingereicht haben, um ihrem 
Wunſche nachzufommen, zumal fie jeit 
dem Jahre 1885 nicht mehr zuſammen 
lebten. 





— — 





* Die Eröffnungsfeierlichkeiten des 
„Northweitern College of Dential Sur: 
gery“ fanden geitern jtatt. 

* Während des Monats September 
wurden beimStadt-Colleftor $82.464.20 
für Licenzen einbezahlt. 

* Die „Citizens-Liga“ hat während 
des vergangenen Monats achtzig Wirthe 
gerichtlich verfolgt. 


Man abonmirt bei allen 


und ** En. —* | 
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Bier neue Staaten, nämlich Süd- 
Dakota, Nord-Dakota, Wajhington und 
Montana, haben gejtern durch die geſetz— 
mäßige Abftimmung die legte Vorbedin— 
gung zu ihrer Aufnahme in den Bund 
erfüllt. Sie werden jet durd einfache 
Verkündigung des Präfidenten zu Bun— 
desjtaaten erklärt werden und die Zahl 
der leßteren auf 42 erhöhen. An Aus— 
dehnung kommt jeder von ihnen den 
größten der älteren Bundesftaaten gleich, 
(mit Ausſchluß von Teras und Galifor: 
nien) aber die Bevölkerung ift mod) ziem— 
lich dünn. Süd-Datota allein iſt einiz 
germaßen dicht befiedelt, hat aber auch noch 
feine halbe Million Einwohner. Die 
Leute, welche die Zukunft der Ver. Staa: 
ten immer durch das denkbar jchärfite 
Vergrößerungsglas anfehen, jagen mit 
Beitimmtheit voraus, daß der nordweit: 
liche „Weizengürtel“ noch vor Ablauf 
dieſes Jahrumderts den berühmten, Mais: 
gürtel* überflügeln und den beiten Theil 
des ganzen Yandes bilden wird. Stühlere 
Köpfe weilen auf das auferordentlic) 
rauhe Klima und die große Trodendeit 
jenes Landſtriches hin und jtüßen hievauf 
die Behauptung, daß derjelbe ſich nie jo 
entwideln wird, wie das Miſſiſſippithal 
im weiteren inne und die großen Ebe— 
nen von Indiana und Illinois. That: 
ſache ijt es jedenfalls, daß im Nordweſten 
die Viehzucht durch die lange Stallfütte: 
rung erſchwert wird, dev Feldbau ſich 
zum größten Theile auf Sommerweizen 
beihränfen muß, und Dev Yebensunter: 
halt der Menjchen, wegen des gewaltigen 
Nahrungs-, Kleidungs- und Kohlenbe: 
darts, bedeutend koſtſpieliger ift, als tu 
den jüdlicher gelegenen Gegenden. Die 
vier neuen Staaten, mit Ausnahme der 
Thäler in Wafhingten, werden aljo 
wahrjcheinlid auf die Dauer durchaus 
nicht jo „buhmen“, wie in den leten 
fünf Jahren. Sie werden jid) ganz ge: 
deihlich entwideln, aber daß fie jemals 
die Bevölterungsdichtigkeit der Mittel: 
oder der mittleren Wejtitaaten erreichen 
werden, ijt wohl faum anzunehmen. 

Selbitverftändlih haben ſich die neuen 
Staaten feine „radifalen* Kinrichtungen 
gegebeit. Sie haben ſich in allen weſent— 
lichen Punkten an die Bundesverfaſſung 
gehalten und kühne Neuerungen von der 
Hand gewieſen. Ihre Bevölkerung iſt 
ja genau denſelben Einflüſſen unter— 
worfen, wie die der älteren Staaten und 
auch aus faſt denſelben Beſtandtheilen 
zuſammengeſetzt. Wie ſollten ſie alſo 
dazu kommen, in einer Zeit des politi— 
ſchen Stillſtandes gewaltig fortzuſchrei— 
ten und den ſeit einem Jahrhundert be— 
ſtehenden Gemeinweſen voranzuleuchten? 
Die Erwartung, daß die Bauern, Schaf— 
hirten und Grubenarbeiter des Nord— 
weſtens den „Sauerteig“ abgeben wür— 
den für eine ſtarke politiſche Gährung in 
den Vereinigten Staaten war, milde ge— 
ſagt, etwas unbillig. 

Sp iſt denn jo ziemlich jeder „Jsmus“, 
einſchließlich des Frauenſtimmrechts und 
der Minderheitsvertretung, von den vier 
neuen Staaten abgelehnt worden. So— 
gar der unvermeidliche Prohibitionsvor— 
ſchlag iſt in dreien von ihnen mit Sicher— 
heit und in dem vierten wenigſtens wahr— 
icheinlich gejchlagen worden. Die beiden 
Dakotas find als reine Aderbau-Staaten 
überwältigend vepublifaniih, Waſhing— 
ton, das neben Aderbau und Viehzucht 
auch etwas Induſtrie betreibt, ijt „zweis 
telhaft*, und Montana, mit einer ftarfen 
Bergbau-Bevölkerung, „geht“ demokra— 
tiſch. Da die neuen Staaten ſchon im 
einundfünfzigſten Congreſſe vertreten ſein 
werden, ſo wird die republikaniſche 
Mehrheit im Senate um 6, im Hauſe 
um 5 Stimmen verftärft werden. Das 
ift in den Augen der Gcwerbspolititer 
das wichtigfte Ergebniß der Wahl. 

Die Demofraten des Staates New 
Dorf haben fih, ungleid ihren Partei: 
genofjen in vielen anderen Staaten, ganz 
ofjen und unzweideutig gegen die Pro: 
hibition und die Lokaloption ertlärt. 
Sie jagen in ihrer Platform: „Wir 
befürworten einerjeitsS nicht den unein- 
geſchränkten Verkauf berauſchender Ge: 
tränke, andererſeits aber auch nicht das 
vollſtändige Verbot desſelben. Unſerer 
Anſicht nach ſollte der Getränkehandel 
durch gerechte und billige Ausſchank— 
geſetze beſchränkt und geregelt werden, 
und dieſe Geſetze ſollten im ganzen 
Staate gleichmäßig wirken. Wir 
widerſetzen uns der Annahme des Pro— 
hibitionszuſatzes zur Verfaſſung, über 
den die nächſte Staatsgeſetzgebung ent— 
ſcheiden ſoll, und wir jtellen die Heuchelei 
der Republikaner diejes Staates, ſowie 
der Staaten Maſſachuſetts, Rhode Js: 
land und Pennfylvanien an den Pran— 
ger, weil fie Prohibitionszujäße nur mit 
der Abſicht unterbreiteten, um ihnen 
jpäter am Stimmkaſten gine Niederlage 
zu bereiten, * 

Von dem letzten Satze abgejehen, der 
die Prohibitioniften gegen die Repub— 
lifaner aufhegen ſoll, it dieje Erklärung 
ausgezeichnet. Sie ijt beionders des: 
halb gut, weil fie die wörtlihe Prohibi: 
tion gerade jo verwirft wie die jtaatliche 
und die Knechtung der Minderheit in den 
Dörfern ebenjowenig billigt, wie die Wi: 
terdrüdung der Mehrheit in den Städten. 
Allerdings bedurften die New (Worker 
Demofraten feines großen Muthes, um 
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jelbe mit wenigftens 200,000 Stimmen 
Mehrheit gejhlagen werden wird. Daß 
fie aber‘ auch dem Humbug der „Hoc: 
lisenz und Lofaloption“ "einen Fußtritt 
verfetst haben, das iſt ihnen hoch anzu— 
regnen. 


Fred Douglaf; ift nun doch auf 
feinen Posten abgegangen. Commandeur 
Shepard von dem Kriegsſchiffe „Kear— 
ſage“ zog ſich zeitweilig zurüd, und an 
feine Stelle trat der Kapitän Whiting, 
deffen Rorurtheil gegen „Nigger“ weni: 
ger ftark zu fein fcheint. Whiting räumte 
dem vor wenigen Nahren nod) jo hoc) ge: 
priejenen Mulatten feine eigene Kajüte 
ein, damit derjelbe, als Gejandter der 
Ber. Staaten von Amerika, doch wenig- 
ſtens in einigermaßen anſtändiger Art 
nah der NPegerrepublif Hayti reijen 
fonnte. Ob die weißen Herren Schiffs: 
Dffiziere unterwegs mit dem berühmten 
farbigen Redner an demjelben Tijche wer: 
den ejjen wollen, muß ſich erſt noch zei: 
gen. Zuzutrauen iſt es ihnen ſchon, daß 
fie den durch und durch gebildeten Doug: 
laß nur feiner Hautfarbe wegen auf die 
gleiche geſellſchaftliche Stufe mit dem 
roheſten Plantagennigger jtellen. 


Lokalbericht. 








Die Sonntags-Verordunng. 


der Stadtrath ſie an— 
nehmen? 


Wie die Mucer rechnen. 


Wird 


Das Muckerorgan „Daily News“ 
fährt in ſeiner Hetzerei gegen die Sonn— 
tagsfreiheit fort. In ſeiner heutigen 
Morgenausgabe enthält es einen Artikel, 
in welchen cs die Annahme der Sonn— 
tagsjchlug-Berordnung durch den Ztadt- 
rath vorausjagt und feine Anficht auf 
„Interviews“ muderfreundlicher Stadt: 
väter jtüßt. Auf dieſe Aeußerungen des 
Deutſchenhaſſer-Wiſches möchten wir 
antworten: „Die Botjchaft hören wir, 
allein es fehlet uns der Glaube + Wir 
müßten uns jehr in den gejunden An— 
fihten der Mehrheit des Stadtrathes 
täufchen, wenn wir dem genannten Blatte 
beipflichten wollten, find im Gegentheile 
davon fejt überzeugt, daß die Verordnung 
durchfallen wird. 

Indeſſen kann es nicht jchaden, wenn 
die Freunde der perfönlicyen Freiheit auf 
ihrer Hut find umd jenen Stadtvätern, 
die von ihnen erwählt wurden und nicht 
als ganz ficher anzujehen jind, einen 
Wink mit dem Zaunpfahl geben. Die 
„Daily News“, bes. die Sonntagsmuder 
im Stadtrathe redinen aus, daß die fol- 
genden 24 Aldermen für die Verordnung 
bejtimmt eintreten werden: Arthur 
Diron, Bierling, Gorton, L. B. Diron, 
Hepburn, Bond, Kent, Kampbell, Mills, 
MeEnerny, Yandon, Horner, Tiede: 
mann, Dunham, Keck, Weber, Konda, 
Kenny, Pauly, Noble, MeKnight, Kerr, 
Ginney und Ghafey. Zu den zweifels 
haſten, d. h. folchen, deren Stimme jie 
nicht gewiß find, die fie aber doch zu er: 
langen hoffen, rechnen fie die Ald. Sum: 
merficld, Madden, Bunker, Gullerton, 
Bidwell, Wallner, Horn, MceCann, 
Ernſt, Chapman, Hynes, Conway, Lu— 
cas und Kelly. 

Ald. Kerr von Hyde Park, der „Vater 
der Verordnung“, gibt ſich natürlich der 
Ihöniten Hoffnung bin, daß Diejelbe 
durchgehen werde. Gr glaubt, daß die 
Aldermen aus den neuen Wards auch in 
dieſer Frage, ähnlich wie in der Zinſen— 
frage, dem Publikum eine Ueberraſchung 
bereiten und daß ſogar einige deutſche 
Stadtväter für die Verordnung ſtimmen 
werden. Ald. Pond ſprach ſich ebenfalls 
für die Verordnung aus. 

Er denkt, daß von den Mitgliedern 
des Licens-Comites die Herren Vierling, 
Mills. Noble und Weber die Verordnung 
befürworten werden; 

Ald. Vierling lehnte es ab, ſich in der 
Frage auszuſprechen, gab jedoch zu ver— 
ſtehen, daß eine ſtrengere Verordnung, 
als die vom Mayor bereits erlaſſene, 
kaum politiſch ſein dürfte. Indeß, fügte 
er hinzu, wenn die öffentliche Meinung 
die Schließung der Wirthſchaften am 
Sonntag verlangt, würde man die Sache 
gehörig in Erwägung ziehen. 

Ald. Bernard F. Weber von der 26. 
Ward erklärte, er ſei perſönlich für die 
Schließung der Wirthſchaften an Sonn— 
tagen, glaube aber nicht, daß die Ver— 
ordnung eine genügende Anzahl von 
Stimmen erhalten würde, um ihre An: 
nahme zu fichern. Auch er hält unter 
den beitehenden Umftänden Mayor Cre— 
giers Verordnung für genügend. 

— — — —— 
Joſeph Lorenz und ſeine Augreifer. 


Der jüdiſche Cigarren-Fabrikant Lo— 
renz, der, wie die „Abendpoſt“ bereits 
geſtern berichtete, am Sonntag Nachmit— 
tag auf offener Straße angefallen und 
ſchwer zugerichtet wurde, joll jich heute 
doc auf dem Wege der Befjerung befin: 
den. Der auf ihn gemachte Angriff war 
ein gänzlich unprovozirter und einzig und 
allein aus rohem Judenhaß von vier iri: 
ſchen Straßenlünmeln, unter dem Rufe: 
„Schlagt den Juden todt!“ unternom: 
men worden. Zwei in der Nähe befind- 
liche Poliziſten liegen den Meberfall ru: 
big geichehen, wie denn auch überhaupt 
die Polizei der ganzen Angelegenheit ge: 
genüber cine wahrhaft verblüffende 
Sleihgültigfeit an den Tag legt. Die 
vier vorerwähnten Hallunfen, James 
MeDermott, James, alias Ded Hen— 
ſhaw, Michael Sullivan und Mike 
Lyons erfreuen ſich noch immer der gol: 
denen Freiheit. 

—— 

*Die „Society of Ethical Culture“ 
wird ihren Vortrags-Cyclus für dieſe 
Saiſon am nächſten Sonntag im Grand 
Opera Houſe beginnen. Herr W 
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Des Laiters breiter Pfad, 


Eines reihen Mannes' unge— 
ratheuer Sohn. 


Benjamin Camphell Jones nad) der Irren⸗ 
anjtalt geſchickt. 

Das Leben in den Großſtädten hat 
jeine Licht: und Schattenfeiten. Nicht 
immer bahnen unverſchuldete Schickſals— 
ſchläge den breiten Pfad zu Elend und 
Verbrechen. In vielen Fällen iſt der 
Menſch ſeines eigenen Glückes Schmied 
und ſteht es in ſeiner Macht, ſich einen 
irdiſchen Himmel, oder auch eine Hölle 
zu ſchaffen. Ein recht trauriger 
Vorfall, der ſich am letzten Samſtag 
im Irrengericht ereignete und erſt jetzt an 
die Oeffentlichkeit gelangt iſt, illuſtrirt 
dies am Beſten. Benjamin Campbell 
Jones, der einzige Sohn des Herrn J. 
Ruſſell Campbell Jones, Präſidenten der 
Northweſtern Nagelfabrik, wurde auf 
Antrag ſeiner Angehörigen nach der Heil— 
anſtalt zu Kankakee geſchickt. Für ihn 
hat ſich eine goldene Wiege und Reich— 
thum der Eltern als ſchädlich erwieſen. 
Ausgerüſtet mit allen Vorzügen, die Ge— 
burt und Erziehung ihm verliehen, betrat 
er vor ungefähr zwölf Jahren die große 
Bühne der Welt, um nach kurz geſpielter 
Glanzrolle mit einem Fiasko abzutreten. 
Ungezügelte Genußſucht nahm ihren 
erſten Anlauf in Champagners-Soupers, 
die ſich ſpäter in Orgien verwandelten. 
Der leichte Schaumwein verlor bald ſei— 
nen prickelnden Reiz und wurde durch 
ſtärkere Getränke, Rum und Abſynth, 
erſetzt. Drei Jahre wüſten Lebenswan— 
dels genügten zu einer Nervenzerrüttung 
und brachen den Stolz und die Hoffnung 
der Angehörigen in Scherben. Er ver— 
nachläſſigte die wenigen ihm auferlegten 
Pflichten und mußte ſchließlich dieſen, 
die er in ſeines Vaters Fabrik gehabt, 
entzogen werden. 

Man verſuchte es, mit einer Heirath 
auf ihn einzuwirken, und als auch dieſes 
nichts half, ſuchte man ſeinen Ehrgeiz 
auf das merkantile Feld zu lenken. Hier 
ſchien es anfänglich, daß das wilde 
Glücksſpiel der Börſe ein Gegenmittel 
gegen Gift Alcohol abgeben werde, die 
Unerfahrenheit des Neulings wurde aber 
ausgenützt und in drei Tagen verlor er 
8220,000, die der Vater für ihn „ble— 
chen“ mußte. Jetzt ging es troß aller 
Hülfe und allen Befchrungsverjuchen mit 
ihm ſchnell abwärts und tolle Streiche 
folgten in jchneller Reihenfolge. Wäh— 
vend einer kurzen Abweſenheit jeines 
Baters vergeudete er im lebten Sommer 
für allerhand einfältige Dinge $25,000; 
auch dieje, die ev anf Wechjel entnommen 
hatte, wurden bezahlt. Der Trunf bru— 
talifirte den Charakter des Mannes bald 
volljtändig und Anfälle des Säufer— 
wahnfinns mehrten fich; weshalb Die Fa— 
milie Schließlich den leiten Nettungsweg 
einichlug und feine Ueberführung nad) 
der Irrenanſtalt in Kankakee erwirkte, 
wo, wie fie hofft, eine zeitweilige Ent: 
fernung von dem Weltgetriebe, vereint 
mit nöthiger Pflege, den Berichwender 
und Säufer doch auf eine befjere Bahn 
leiten werden. Die Scene, als der Va— 
ter nad) gerichtlichem Verfahren von ſei— 
nem Sohne ſchied, war erjchütternd. 

— — — 


Gin junges Mädchen verſchwunden. 


Befürchtungen wegen 
Shicſals 


ihres 


Schon wieder einmal iſt der Polizei 
die Anzeige gemacht worden, daß ein 
hübſches junges Mädchen ſeit Monaten 
ſpurlos verſchwunden iſt, und daß man 
betreffs ihres Schickſals die ärgſten Be— 
fürchtungen hegt. Die in Rede ſtehende 
junge Dame, ein Fräulein Beſſie Camp— 
bell, die ſchwarzhaarige, blauäugige an— 
müthige Tochter eines wohlhabenden 
Farmers aus der Nähe von Port Huron, 
Mich., traf vor mehreren Monaten bei 
ihrer bier verheiratheten Schweſter zum 
Beſuch ein und äußerte nicht lange dar: 
nad) den Wunſch, einen Näh-Curſus 
durchzumacen. Man verichafite ihr 
auch ſofort die Gelegenheit dazu und das 
junge Mädchen ging mit einem jolchen 
Feuereifer auf die Sache los, daß jie in 
der Beſorgniß, fie könne etwas verfäu- 
men, die Kinladung ihrer hieligen Ber: 
wandten, fie auf einer am 1. Juli anzu— 
tretenden Ferienreiſe zu begleiten, ab: 
lehnte. Schmweiter und Schwager traten 
daranf, nachdem fie Fräulein Beſſie in 
einer befreundeten Familie untergebracht 
hatten, Die Reife allein an, hörten aber 
bei ihrer Rückkehr, daß Beſſie feit dem 
20. Juli verfchwunden jet. 

Die junge Dame foll ungefähr am 20. 
defjelben Monats in einem Straßenbahn: 
Wagen der Ogden Avenue-finie und 
wenige Tage jpäter in einem Hauſe an 
der Aſhland Avenue gejehen worden fein. 
In dem leßgenannten Hauſe aber hatte 
wenige Tage lang eine Frau gewohnt, 
weiche Nähterinnen verlangte. Man 
fürdtet num, daß die Nähterinnen: An: 
zeige nur ein Vorwand war, unter wel: 
hem die Frau unjchuldige, hübjche, 
junge Mädchen, welche dann zu unmora: 
liihen Zwecken benutzt werden jollten, 
an jich lodte und daß Beſſie eines ihrer 
Opfer geworden. Das angejtrengteite 
Bemühen der Angehörigen des jungen 
Mädchens, eine weitere Spur über ihren 
Verbleib zu finden, blieb bisher ver: 
geblich. 

— —— — — 
Morgen um 3 Uhr. 


Morgen um 3 Uhr findet die großartige Eröffnung 
des großen Banferott-Ausverfaufs Dom feiner Winters 
Heidung, Hüten und Ausftattunasiwaaren, No. 78 Ran— 
dolph Str.. zwiſchen State und Dearborn Str.,Chicanp, 
ftatt. Das Lager bejteht aus einem Werth von beinahe 

250.000 feiner Waaren von einer bedeutenden Grop- 
händterfirma, welche fallirt hat. Alles wird im Detail 
um 50 Prozent niedriger als Selbſtkoſtenpreis verfauft 
werden. da der Befehl ergangen ift, daß die Diaffe inner: 
halb fuuf Tagen realifirf werden muß. Wir haben nur 
Raum zur Anführung einiger weniger bon den Bars 
ee welche man en wird: i Herren · Biber⸗ 

en — md $15, oder Zn zurück · 
gegeben. ütiger Herren⸗Kleider⸗ Anzug $3.75, 
eg a Hüte, U ayD 40.000 andere anren 
No. 8 Ran ft., geilen State und 
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Eva Mittchell. 


Sie ſoll nicht ermordet, ſondern 
einfach überfahren ſein. 


Ein leichtlebiger Mann und 
eine ſchöne Wittwe die 
Schuldigen. 


Evas Mutter glaubt die Geſchichte nicht. 


Noch iſt kein Jahr verfloſſen, ſeit die 
hübſche, junge Eva Mitchell, blutend 
und in den Ichten Zügen liegend, auf 
dem Grand Boulevard vor dem Storey: 
ſchen Haufe gefunden wurde, und das 
geheimnipvolle Ende des unglüdlichen 
Mädchens fteht noch frifh in der Erin: 
nerung der hiejigen Zeitungslefer. Heute 
nun hat es den Anjchein, als ob das 
Dunkel, welches die ganze Affaire um: 
hüllt, doch noch nachträglich gelichtet 
werden fol. Eva Mitchell, heit es, ift 
nicht ermordet, jondern einfady über: 
fahren worden. Die Polizei kam jeiner 
Zeit bekanntlich zu der Anficht, daß 
Fräulein Mitchell mit einem Manne zu: 
jammen im Wagen gejeffen, welcher fie 
ermordet, da fie ihm nicht hatte zu Wil: 
len fein wollen, und richtete fich damals 
gegen den Eijenbahn-Wächter Maſterſon, 
der öfters in der Gefellichaft des Mäd— 
chens gejehen worden war, ein ftarfer 
Verdacht, obwohl das gegen denjelben 
vorliegende Beweismaterial zu geringfü— 
giger Natur war, als dag ihn die Groß: 
geſchworenen hätten in Anflagezujtand 
verjegen Fönnen. Das Ueberfahren der 
Eva Mitchell aber ſoll fi) in folgender 
Weiſe zugetragen haben: 

Ar der Weſtſeite wohnt eine Wittwe 
mit zwei Kindern, einem Mädchen und 
einen Knaben. Der Mann derjelben 


jtarb vor ungefähr zwei ein Halb Jahren. 


und hinterlich jedem der Kinder ein be: 
trächtlies Legat und der Mutter ein 
nicht viel weniger beträchtliches. Dieſe 
Wittwe nun machte die Bekanntſchaft 
eines reichen Mannes, welcher verfcie- 
dene Nennpferde beſitzt und es verftand, 
das Herz der ſonſt klugen Frau völlig zu 
umgarnen. Der Rennpferdbefißer aber 
war ein Mann von Familie und hatte 
daher vollauf Grund, jeine „Eskapaden“ 
mit der neu angejchafften Geliebten fo 
geheim als möglich zu halten, was ihn 
indefjen nicht hinderte, zwei Jahre Yang 
Abend für Abend mit feiner Anbeterin 
Spazierfabrten zu mahen. An dem 
Unglüdsabend nun, als dasPärchen, des 
Weines und der Liche voll — man hatte 
die Gepflogenheit hin und wieder in dem 
am Boulevard gelegenen Clubhauſe des 
Herin Ed. Smith „intim“ zu foupiren 
— jeines Weges dahin fuhr, tauchte 
plöslih in der Dunkelheit die Geftalt 
der Eva Mitchell unmittelbar vor dem 
Buggy defjelben auf. Der Mann, wel- 
her die Zügel feiner ſchönen Freundin 
überlafjen, griff nun zwar eiligjt nach 
denjelben, und verfuchte das Pferd zum 
Stehen zu bringen, aber es war zu jpät. 
Eva Mitchell wurde von der Scheere des 
Buggys getroffen und brach, zu Tode ge- 
troffen, zufammen. Der „Mörder wider 
Willen“ jprang nun zwar fofort aus fei- 
nem Gefährt und verjuchte der Ueberfah— 
venen Hülfe zu bringen, als er aber jah, 
was man angerichtet, wurde ihm Doc 
bange, namentlich der für ihn fo kompro— 
mittirenden Umftände halber, welche den 
Unglüdsfall begleiteten, und jprang er 
daher fchnell wieder in den Wagen und 
jagte mit feiner Geliebten davon. 

Vor wenigen Monaten nun erkrankte 
die ſchöne Wittwe gefährlich und da fie 
glaubte, daß ihr Ende nahe fei, erzählte 
fie, um ihr Gewiſſen zu erleichtern, — 
chrer Tochter, daß fie es geweſen, welche 
Eva Mitchell überfagren. Die Tochter 
erzählte es dann fpäter ihrem Schat und 
„ießt weiß es die ganze Stadt.“ Frau 
Mitchell, die Mutter der unglüdlichen 
Eva, glaubt diefe Geſchichte übrigens 
nicht, jie bleibt dabei, dak ihre Tochter 
von einem verfchmähten Liebhaber er: 
mordet worden fei. ie habe auch ihre 
ganz beftimmten Verdachtsgründe, leider 
indejjen fehle ihr das nöthige Beweisma: 
terial, fie glaube es nicht mehr zu erle- 
ben, den wahren Mörder ihrer armen 
Tochter zur Rechenfchaft gezogen zu jehen. 

— 


Kurz und Neu. 


* Polizeiſergeant George Schippe von 
der 22. Straßen-Station iſt aus dem 
Polizeidienſte entlaffen worden. 

* Herr Chas. Nerkes, der Präfideni 
der Nordſeite-Straßenbahngeſellſchaft hat 
ſich verpflichtet, jährlih $25 für das 
deutjche Altenheim beizuſteuern. 

* Die am 1. Maid. rs. gegründete 
Dratorien-Gejellihaft, welche unter der 
Yeitung des Herrn Kabenberger jteht, 
trat gejtern mit einem Conzert zum erjten 
Wale vor die Deffentlichkeit. 

* Die ftaatlihe Prüfungs-Commiſſion 
für Apotheker einverleibte nach ftattge: 
habtem Gramen jeinen Yijten nadjfol: 
gende Apotheker: Kohn Rasmußen, W. 
C. Barrett, W. F. Harris, A. 2. Tom: 
linfon, Bictor A. Larfon, Charles Whea— 
ton, Heinrich Yubein, 8. PB. Garner, 
Kohn W. Woodfil; ſowie die Gehülfen: 
Frank G. Guneski, Andvew Keller. 

* Der Mayor entzog gejtern dem 
Wirthe Wm. MeDonnell, deſſen Wirth: 
ſchaft jich in der Greenwood Ave., zwi: 
jchen der 77. und Ruſh Str. befand, 
die Picenz, weil er es unterließ, am letten 
Sonntag die Thüren feiner Wirthichaft 
vorſchriftsmäßig zu verhängen. 

* Das Spezial-Comite des Stadt: 
raths, welches mit einer Nevifion der 
Regeln diejer Körperjchaft betraut wurde, 
wird empfehlen, daß von jeßt ab zwei 
Stadrraths-Sigungen jede Wode, eine 
am Montag, und eine am Donnerfiag, 
ftattfinden ſollen. Die — 
Sitzung ſoll ausſchließlich der Ermwä- 
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Verkanfsfleften der Abendpol 


Nordjeite. 


Frau Hate Kreuſer, 282 Sedgwick Str. 
ar Koehler, 309 Sedawid Str. 
Newsitore, 147 Wells Str. 
S. €. Nelfon, 334 Oft Divifion Str, 
Newsitore, 282 Oft Divifion Str. 
enrichs, 55 Elybourn Ave. 
. &. Putuam, 249 Clybourn Avbe. 
Newsitore, 123 Willow Str. 
8; Schimpfty, 275 Dit North Ave, 
ewsſtore, 366 Oft North Ave. 
M. Zander, 757 Clybourn Ave. 
A. Meidıte, 362 Yarrabee Str. 
W. J. Miesier, 589 Sedawid Str. 
I. &. Naih, 258 Lincoln Ane. 
Baul Baly, 467 &. Didifion Str. 
Ghas. Bop, 405 Cybourn Ane. 
EM. EM. Mebomb, 635N. Clark Str, 
Frau U. Beder, 650 Well! Str. 
arry Meyers, 464 Zarraber Str. 
&. Berger, 577 Zarrabee Str. 
W. KSerbit, 294 Sedawid Str. 
I. 5. Soljapfel, 280 Wells Str. 
H. W. Fiedlund, 282 Salt Divifion Str, 
Oswald Apelt, 195 Larrabee Str. 
F. 3: Matthiejen, 212 Centre Str. 
Nuhosf, 7651 Clybourn Ave. 
3. B. Charbonnier, 329 Larrabee Str. 


Südſeite. 


Vaperſtand, Chicago Oyſter Honfe, 142 O. Madiſon. 
Seury Ringe, 116 Dit 18. Str. 
Sapi, 334 Oſt 2. Str. 
G. A. Simms, 123 Oft 22. Str. 
F. M. Diamond, 8 Oſt %. Str. 
Sewsitore, 2329 Wentworth Ave. 
Schöneberger, 2403 Wentworth Ave, 
ohn Denle, 2559 Wentworth Ave. 
dowe, 2926 Wentworth Ave. 
B. Veterſon, 2414 Cottage Grove Avde. 
Newsitore, 2131 ©. State Str. 
MM. Dolan, 2357 ©. State Str. 
Birdyler, 442 S. Clark Str. 
U. 6. Fleiſcher, 3505 ©. Halſted Str. 
Shas. Hellmundt, 2261 Wentworth Ave. 
RVeGough, 3815 ©. Halfted Str. 
+ Schmidt, 3637 ©. Halited Str. 
van 9. Wenzel, 3150 ©. Halited Str, 
Heury Holſt, 3100 ©. Halited Str. 
Nobert Kneſel, 3638 Wentworth Ave, 
Chas. Bir?, 4410 ©. State Str. 
Belt, 2921 Archer Ave. 
Rews Store, 2508 S. Halfted Str, 
Gajtelio, 3766 ©. Halited Str. 
Bat. Hanſen, 2143 Arder Ave. 
Kg Sueyder, 3902 ©. State Str. 
3.9. Gregory, 3713 ©. State Str. 
flugrath, 461 DO. 31. Str. 
Beppening, 436 ©. 3. Str. 
Brautſch, 2325 Hanover Str. 
Schmidt, 2525 Hanoper Str. 
8.6. Brom, 365 ©. State Str. 
3. Dufiold, 2542 Cottage Grove Ave. 
8.9. Louamway, 3109 Cottage Grove Ave, 
Klein, 3902 Cottage Grove Ave. 
Franf Stroh, 2116 Wabaih Ave. 
Frau Frantier, 1714 ©. State Str. 
MeRteith, 3455 Wentworth Ave. 
Thomas ©. Birdyler, 2724 State Str. 


Nordweſiſeite. 


F. Liebke, 300Milwaulee Ave. 

Henry Meyer, 558 Milwankee Ave. 

Jacob Kurtz, 821 Milwaukee Ave. 

B. Beters, 824 Milmanfee Ave 

M. Limberg, 899 Milwanfer Ave. 

Newsſtorc, 1050 Milwaukee Ave. 

%. Hirſchmann, 1110 Milwaukee Ave. 

Riiũ er 1178 Milwaufce Ave. 

Heury Garlion, 1440 Milwaukee Ave, 

2. Goldblat, 1614 Milwaukee Str. 

Dietze, 1709 Mihtvaufee Ave. 

Peter Kobberger, HS W. Chicago Are 

John Asmuſſen, 376 W. Chicago Ave. 
has. Stein, 418 W. Chicago Ane. 

&. Garlion, 231 N. Aihland Ave. 

Henry Braſch, 391N. Aihland Are, 

Jean Kefterle, 402 N. Aſhland Ave. 

Fred. Dede, 42 N. Aſhland Ave. 

F Lichtner, 307 W. Diviſion Str. 
Billiam Hanſon, 401 W. Divifion Str. 
G. F. Dittberner, 518 W. Diviſion Str 
Ahrens, 667 W. North Ane 
&. Sievers, 891 W. North Ave. 

9. B. Sanjen, 3W. Randolph Str. 

M. G. Alwerth, 54 W. Randolph Str. 

G. N. P. Nelſon, 335 Weit Indiana Str. 
Meyer, 366 WW. Indiana Str. 

. &. Browers, 455 W. Indiana Str. 

. &. Blandhard, 35% ©. Haljted Str. 

C. A. Berry, 193 W. Lafe Str. 
&. Peterjen, 1011 California Ave. 
Newsitore, Ecke Arınitage Ave. und Balloı Str, 
Racob Elpariu, 788 Muſhland Ane. 

ev. 3. Hoffmann, 223 Milwautee Ade, 
Newstiore, 623 Weit Indiana Str. 
Newsſtore, 549 Meft Indiana Str. 

Charles 2. Vetter, 53 Weit Indiana Str. 


Südmweitfeite. 

A. €. Brummer. 38 Canalport Abe. 
G. Buechſenſchmidt, 90 Canalport Ave 
ne Ebert, 162 Ganalport Abe. 
Frau Bruhn, 851 ©. Halited Str. 
Stoiihans, 872 MW. 21. Str. 
Swigart, 776 W. 22. Str. 
&. 2. Bochler, 192 Bine Island Ave. 
Frl. Zeifer, 1236 Blue Island Ave. 
Benner, 11; Blue Island Ave. 
Schulz, Ede S. Halited u. Maxwell Str. 
Aug. Schul;, 2837 ©. Holſted Str. 
Sohn Blume, 342 5. Halited Str, 
Theo. Scholzen, 01 RW. 12. Str. 
Gantert, 471%. 12. Str. 
Goldnetz, 59 W. 12. Str 

oſeph Müller, 550 Süd Halſted Str. 
J. F. Peters, 533 Blue Island Are. 
Shrift. Stark, 304 Blue \sland Ave. 
Fran Engel, 574 Ogden Ave 
3.9. 2afjahn, 151%. 18. Str. 
Aihard Sanlon, 183 W. 12. Str. 
9.7. McDermott, 368. 14. Str. 

rau MiLaughlin, 14 W. Harrijon Str 
m. Roemer, 448 Canal Str 
Newsſtore, 171 ©. Halited Str. 
W. G. Moran, 117 MW. Madiion Str. 
Meweitore, 539 W. 14. Str. 
W. %. Hall, 632 W. 12. Str. 
3.6. Armbrufter, 941 W. 12. Str. 
M. Rapp, 134 Blue Island Ane. 
A. Hoch, 292 W. Harriſon Etr. 
J. D. Harſchberger, 249 W. Randolph Str 


Lake View. 


ZToſeph Mund, 755 Lincoln Ave. 

HubeH, 789 Lincoln Ave. 

Sarmood & Piquett, 423 Lincoln Ane. 
M. Schemmei Son, 1504 Dunning Cie 
Guitav Kawech 1931 Barry Ave. 


TownrLate 


Newsſtore, 4817 Laflin Ser 

Ncweitore, 4054 ©. State Str, 

Kempfte, 4643 ©. State Str. 

Schiele, 4355 Wentworth Une. 

3. Serpfe, 4511 Wentworth Ape. 

&es. Ssunteshagen, 4704 Wentworth Ave. 





Der Wedel im Uhlich'ſchen Wat: 
ſenhauſe. 

Paſtor Greiners Auszug. 

Das Entlaſſungs-Geſuch des Herrn 
Paſtor Greiner iſt in der geſtrigen Nach— 
mittags-Verſammlung des Vorſtandes 
der genannten Anſtalt definitiv bewilligt 
worden, und Herr Lehrer Zeiſing hat die 
proviſoriſche Führung der Hausvater— 
Geſchäfte übernommen. » Das Direkto— 
vium erklärte in der in Rede jtehenden 
Sitzung aukerdem, daß unter den Ange— 
jtellten der Anitalt das beſte Einverneh: 
men berriche, welche Erklärung um fo 
glaubwürdiger klingt, als der Herr 
Paſtor Greiner ja auch zu Der zeit, 
als dieje Erklärung abgegeben wurde, 
gar nicht mehr gejchäftlich mıit dem Wai— 
ſenhruſe in Verbindung Itand. Daß 
das Kriegsbeil in der Anſtalt wirklich 
ausgegraben war und auf's Tapferſte ge— 
ſchwungen wurde, läßt ſich durch keiner— 
lei „Beſchlüſſe“ ungeſchehen machen; um 
ſo erfreulicher aber iſt es, wenn daſſelbe 
nun wirklich ein für alle Zeiten in der 
Erde roſtet. Herr Paſtor Greiner 
übrigens ſuchte am vergangenen Abend 
ſeinerſeits den Verfaſſer des geſtrigen 
„Waiſenhaus-Artikels“ der „Abendpoſt“ 
auf und bat denſelben zu conſtatiren, daß 
er perjönlich ven Ausdruck „miſerabel“ 
in Bezug auf das den Watjentindern 
verabreidhte Eſſen nicht gebraucht habe, 
was beiläufig gar nicht im Blatte jtand. 
Gr erklärte aber, er habe ausdrücklich ge: 
jagt, das Eſſen bedürfe größerer Man— 
nigfaltigfeit u. j. w. Der Paſtor hat 
das Waiſenhaus bereits heute verlafien. 


Anftalt ſprach heute in der Redaktion vor 
und erklärte, daß die den Kindern verab- 
reichten Mahlzeiten gui jeien, wovon ſich 
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keck entſchloſſen: 





durchgehen ſollte. 


F Theater⸗Nachrichten. 


m der fairen Gurrtengeit 

Schauerlid, Der Schaufpielen 
Groß bereitete jih auf die Othello-Rolls 
vor, und ba feine Gattin die Desdemona 
jpielt, üben fie die betreffenden Scenes 
zuſammen. 

Indeſſen öffnete das Dienſtmädchen 
einem fremden Herrn die Hausthüre, 
welcher fragte: 

„Iſt Herr Groß zu ſprechen?“ 

„Rein,“ erwiderte das Dienſtmädchen, 
„er ermordet jegt gerade feine Frau.“ 

Raffintrt, Frl. Seusler hatte 
foeben ihre Partie als Agathe im ‚Frei⸗ 
ſchütz“ beendigt und wollte ſich in der 
Garderobe umfleiden, als eine fremde 
Dame jich bei ihr melden ließ. 

“Ih war auch früher Sängerin, ® 
beganır die Fremde, „ich habe aljo ein 
Urtheil. Noch nie habe ich die Agathe io 
ſchön fingen hören, Gejtatten Sie, bag 
ih Sie umarmel* 

ALS die Fremde fih empfohlen hatte 
und die gejhmeichelte Sängerin in den 
Spiegel ſah, bemerkte fie, dag ihr 
das werthvolle Diamanthalsband ger 
fiohlen war, 


Stellvertretung. Unfereerfte 
Ballettänzerin beehrte neulich ihre Zofe 
mit folgender Anrede: Kathi, ſobald es 
dunkel iſt, gehft Du in den Korridor, bes 
vor das Ficht angezündet wird. Daun 
wird ein junger Mann die Treppe bins 
auflommen, Dich umarmen und außrus 
fen: „D, Seraphine, wie lange wird 
diejer unerträgliche Zuſtand noch daus 
ern?“ Du jeufzejt und lispelſt Teile; 
Ich muß geh’n, Arthur, auf Wieder: 
ich'n, “ und dann komnmſt Du wieder zus 
rück. 





Due ahrheit. 
Die Wahrheit wächſt nicht wie bie Kirſch 


am Baum, 
Die frei ihr Süßes bietet Deinem Ganın, 
Es wächſt die Wahrheit wie der Kern der 
Kup 
In harter Schale, die man fprengen muß, 
Und jeda neue Wahrheitfindung 
Iſt eines Irrthums Neberwindung. 


— Ein unfreiwilliges Stier 
gefecht entjpann fich kürzlich in der Stadt 
Dorpat. Der Fleiſchermeiſter Ziehr 
hatte einen Ochſen eritanden und Lich 
denſelben nach Haufe führen. Ein Ges 
jelle wollte das hier dort im Empfang 
nehmen, aber daſſelbe wurde wild, nahm 
den Mann auf die Hörner uud jchleuderte 
ihn mehrere Faden weit duch die Luft. 
Heren Ziehr geſchah daſſelbe. Darauf 
erſchien ein Polizeiofficier mit zwei 
Schutzleuten und man feuerte auf das 
Thier Revolverſchüſſe ab. Doch dadurd 
wurde jeine Wuth nur nod) erhöht, und 
ed warf den einen Shugmann um und 
zertrat ihn förmlich, den andern, welder 
mit dem Säbel jeinem Kameraden zu 
Hilfe kam, ſchleuderte es in die Luft, jo: 
dag er fi beide Beine brad. Der 
Kampf hätte noch viele Opfer gefordert, 
wenn man nicht endlich von einem Fen— 
fter aus das wüthende Thier durch wohl 
gezielte Flintenſchüſſe erlegt hätte. 

— Doctorenerfoig. Ein Bros 
vinzler kommt zum erjten Male nad 
München uud engagirt einen Dienſtmann 
als Eicerone. Der führt ihn zur Unts 


| verjität, wo dem Vrovinzialen die Fi⸗ 


— an der Faſſade auffallen. Der 
Dienſtmann kommt einen Augenblick 
lang in Verlegenheit, dann befinnt er 
fih aber und nennt dem Fremden eine 
Reihe bekannter Münchner Gelehrte. 
Bei einem halbnadten griechiſchen Denter 
am linken Flügel angelommen, jagt er 
„Und das da, das is 
der berühmte Doctor Schwenniger.“ — 
„Ada — dem Bismard ſei' Yeibarzt, — 
aber jagens, warum Hat er denn Fein’ 
Rod an?“ Hierauf erwiderte der in bie 
Enge getriebene Fremdenführer: „Ja 
das is joa Sad, jeit er den Bismard 
furirt hat, thun fich’d’ Leut jo um ihn 
reifen, dad der befte Rod dabei zu Grund 
geh'n müßt.“ 

— Auch eine Kritik. Ein junger 
Dichter Lieit einer Verſammlung von 
Kritikern feine neuejte Tragödie vor, bie 
aber jehr fühl aufgenommen wird. Nach 
der Borlefung ſucht ein Freund den Dis 
ter mit einigen wohlwollenden Phrajen 
zu tröften. „Ad was!“ ruft der uns 
glüdlihe Dramatiker, „ichöne Kritiker, 
die ich da gehabt Habe! Lind gerade Sie, 
mein Lieber, Haben während des dritten 
Aktes volljtändig gefchtafen!“ „Sch gebe 
es gerne zu, mein freund, aber — 
Schlafen iſt auch eine Kritik!“ 

— Dad Reichenbacher Mors 
genblatt brachte kürzlich über einen 
Mordanfall aus Naumburg eine Corre⸗ 
ſpondenz, die alſo ſchließt: „Auf ihr 
Hilferufen iſt er entflohen und hat ſich 
durch Erhängen der Unterirdiſchen 
Gerechtigkeit entzogen.” Das mar ſehr 
rihtig gehandelt. Mit der unierirdis 
ſchen Gerechtigkeit Bat Steiner gern wa 
zu ſchaffen. 

— Das Shredenstind. Dia 
ner: Herr Lieutenant v. Gumpski. 
— Hausherr (von einer Reile zurüdges 
kehrt): Laſſen Sie ihn eintreten. — Tödt 
terchen: Ad nein, Papa, laß ihn draus 
Ben bleiben! — Bater: Wishalb, mei 
Kind — Töhterhen; Wenn der kommt, 
ſchickt mich Mama inımer "raus. 

— Ein Gemüthsmenfd. Ein 
Herr beſucht einen Geigäftsfreund, mels 
—8* fünf Monate zuvor ſeine Frau ver— 
loren hatte und glaubt dieſem ſein Bei: 
leid ausdrücken zu müſſen. — „Gott ja 
Dank”, erwibert der Geſchäftsfreund mil 
lahendem Geſicht, „das ee ill 
längit wieber ausgeglichen, ich habe mid 
wieder verheirathet. 

— Blid in bie Zufunft 
Karl (weinend): Ad, Papa, mein Dra 
Ken iſt mir bei dem ſtarken Wind da: 


| vongeflogen!— Bater: Nun, in zwanjif 
* en ng | Kabren wirft Du wahrjgeinlih nich 
Ein Mitglied des Verwaltungsrathes der | Se 


in Draden 


weinen, wenn Dir mal 


— — — 
yon abonnirt bei allen Trägerr 
und Agenten \ Sehe: I oit’‘ 
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Abendpoſt 








1 Gent. 


Mittwoch, den 2. Oktober 1889. 


No. 27. 
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EIN CENT wune. 





Ein unabhängiges Neuigfeitsblatt für 


das 


Deutſchthum Chicagos. 





Enthält alles Neue in gedrängter Kürze, 
aber dad) vollitändig und überſichtlich. 





Gänliche Auflage: 


nahezu 25,000. 





Zu beitellen bei allen 
poſt“ und in 


Trägern der ‚Abend- 
der Office: 


92 Fünfte Ave. Chicago. 





SAM THE TAILOR 


Oſt North Ave., zwiſchen Hallled und Burling SI. 





Durch Bermittlung der „Abendpoſt“ beehre ich mid), meinen Freunden und 
aunden anzuzeigen, daß id das größte und befte Lager von einheimi- 


ihen und importirten Wollſtoſfen für die 
Nordieite habe, und daß ich Ahnen von 10 bis 15 


Schneiderei auf der ganzen 
Brozent an Ihren Klei— 


Dungsftüden fparen fanıı. Niedrige Miete und geringe Auslggen er: 


möglichen mir Dies. 
und ausgezeichnetes Paflen. 


Verſuchen Sie es mit mir. 


Ich bürge für vorzügliche Arbeit 
Achtungsvoll, 


Sam Sinsheimer, 
175 0. North Ave., zw. Halsted u. Burling Str. 


&. Samples, Zuichneidefünitler. 








Sic Konftabier und Das Sportel: | 
weſen. 

—— K. Elliott als 

Penſionsagentin. 


Marquette-Club war 
Ab in ſeinen Räumen, 369 Dear— 
bern Straße, in Sitzung. Er—-Richter 
denn frittfirte in einer Abhandlung, be= 
ti: „Unjere Friedensgerichte,“ das 
Na 

d 


Frau 


geſtern 


8 
Der 


hend 


AR ae der Conſtabler, ſowie die 
ırch den häufigen Mechjel dieſer Beam: 
ten obwaltenden Mängel. Er befürs 
mortete cine Ablöſung hierin, und Die 
Anſtellung von Amtsdienern, nad den 
Regeln des Civildienſtes mit feiten Ge: 
haltern. Nach Beendigung des Bor: 
trages brachte Herr E. J. Judd eine Res, 
ſolution ein, durch — Frau Minerva 
Ss Elliott dem Penſionscommiſſär fir 
das Amt eines Agenten in Chicago ent: 
pohlen wurde. 

—— 


2 Dieb ſtahl⸗ und Einbrüche. 


Bafement“ des Grand Paci—⸗ 
etablirte Juwelier Joſeph 
it wurde am freitag Nachmittag von 
nem hodelegant gefleideten Fremden 
0.‘ uberaus freche Art und Weiſe um 
mer werthvolle goldene Uhren bejtoylen. 
Ir Fremde war in das Sejchäft ge: 
kammen und hatte ſich unter dem Vor: 
oben, er wolle eine Uhr kaufen, eine 
ganze Anzahl der Prachtſtücke des Juwe— 
* ı5 vorlegen laſſen und dann einen 

\ugenbli, im welchen Herr Ruff ihm 
* Kiden wandte, dazu benutzt, um mit 
don zwei beſten der ausgelegten Zeit: 
weier auf die Straße zu fpringen und im 
Mend chengewühl zu verſchwinden. Herr 
Nuff hat ſeinen Verluſt bei der Polizei 

’e at. 

Am Freitag Abend, um ungefähr neun 

Uhr, plünderte eine Einbreder⸗ Geſell⸗ 
ſoeit das 447 Weſt Adams Straße ge: 
legene Haus des Anwalts W. ©. John: 
Kon und nahm aus demfelben für unge: 
fähr 85500 MWerthgegenftände mit. Die 
Johnſton'ſche Familie ift auf Reiſen und 
der in ihrem Haufe zurüdgelafjene Mäd: 
ter behauptet, zur Zeit des Einbruchs 
schlafen zu haben. 
‚sm ganz ähnlicher Weife und zu unge: 
Tchr Derjelben Betragshöhe wurde am 
Tage vorher das 599 Weſt Jackſon 
Straße gelegene Haus des Leichenbeitat: 
ters Scott Jordan, welcher gleichfalls 
auf Reifen tft, geplündert, 


"er im 
fir Hotels 


[Z 





* Gdward Bilfon wurde vom Richter 
Ya Buy wegen Angriffs auf die 12jäh- 
tige Annie Lehmann, deren Eltern No. 
Ruple Straße wohnen, dem Grimis 
nalgericht übermwiejen. 
Die air zum Beften der an der 
Ode der 14. und Union Straße gelege: 
nen Schule der Zions-Gemeinde wurde 
ge tern Abend unter großer Vetheiligung 
> Bublitums in der PWorwärts-Turn: 
halle eröffnet, 
* Der 50 Jahre alte und, an 44. 
Errafe und Wentworth Avenue wohn: 
bafte Zimmermann Auguſt Berrer jtürzte 





geitern Nachn niting ‚nom Neub u an der / 


52, und 





Scheidungsklagen. 

Folgende neue Scheidungsklagen wur— 
den geſtern eingereicht: Auguſta Tepe 
gegen Auguſt Tepe wegen böswilligen 
Verlaſſens, Emma Ray gegen William 
Ray wegen grauſamer Behandlung, 
Lillie Snedecker gegen Orlando W. Sne— 
decker (Scheidung von Tiſch und Bett), 
Charles Foetiſch gegen Dollie Foetiſch 
wegen bösmwilligen Berlaffens und Emma 
Love gegen Richard Yove wegen bös— 
willigen Berlajjens. 

EN EEE 

* Die Verhandlungen in der Klage 
von Krank X. Ford gegen Michael Cor— 
coran endeten mit einem Wahrſpruch für 
100 Schadenerfaß zu Gunjten des Kla— 
8 ) ſatz z 
gers. 

* Im Kreisgericht wurde von Chas. 
B. Nooy und Anderen eine Petition ein— 
gereicht, die das Geſuch enthält, die 
Grenzen der Ortſchaft Riverdale neu 
vermejien zu laſſen. Die Chicago und 
Great Weſtern Land Company foll Hy: 
pothefen über in allen Theilen der Dirt: 
ſchaft liegendes Grundeigenthum ausge— 
ſtellt und dadurch große Verwirrung an— 
gerichtet haben. 

— —— 
Marktbericht. 
Chicago, 1. Oft. 1889, 
Dieſe Preiſe gelten nur für den Großhandel. 
Gemüſe: 

Kartoffeln 253800 per Bu. 

Jerſey ſüße Kartoffeln 82.75—3. 00 per Brl. 

Weiße Bohnen, No. 1., 81.65—1.70 per Bu. 

Importirte Erbſen 81. 65—1.70; weiße 6öc. 

Rothe Beten T5c—$1.00 per Bıl. 

Weiße Rüben 81.00 per Brl. 

Tomatoes 60 650 per Ru. 

Zwiebeln 81.00—1.25 per Br. 

Sellerie 0 —15c. 

Kohl 82.00—3.00 per 100. 

Sid Bi > 

Beite Sorten 8S—12c per sg 

Frücht 

Rocäniel 81.2581. 4— per Bl. 
Sorten/$2.25—2.50 per Brl. 

Apfeliinen 88 8. 50 per Kiſte. 

Citronen variirend von $6—S per Kiſte. 

Butter. 
Elßin Rahmbutier 24—25c per Pfd.; ge⸗ 
ringere Sorten — von 19 ⸗22c. 
Käi 
Rahm⸗Käſe (Cheddar) 84—8$c per 
ge Sorten 94—9%c per Bid. 

Abgerahmter Käſe S—48c per Pf. 

Weintrauben. 
25—28c per 10 Pfd. Korb. 
Delawares 35c—40c per Korb. 

Majjermelonen. 

Größte Sorten $10.00—15.00 per 100; 

Heinere Sorten 8. Bun.’ per 100, 
Wil 

Mallard Enten 84.00 per Dbd. 

Kfeine wilde Enten $1.25 per Dtzd. 

Schnepfen $1.00—1.25. 

Fleiſch. 

Beſtes Kalbfleiſch 5—6c per Pfd.; 

gere Qualität 5—6c per Pfd. 
Geflügel. Eon 

Lebendige Küfen 8c per Pfd.; alte Hüh— 
ner Sc per Pid., Hähne Sc per Rip. 

Qunge Enten 9—94c; alte S-Sic per Pd. 

Truthühner 10c per Pb. 

Friſche Eier —— Te per Dizd. 


No 1 Thimothee 810-_810.50. 
Gemiſcht 85.50—6.50. 


.* fer. 

No. 2 19—21c, Ro. 5 204— 214. 
Zuder. 

8tc. ; Streu 


Beſſere 


gerin⸗ 





Frank Lawler, der Kohlengräber⸗ 
Freund. 


Die Herren Frank Lawler und County: 
Agent John Foley erzählten gejtern 
Abend wieder einmal die traurige Ge- 
ſchichte der Kohlengräber von Spring 
Valley vor einer zahlreihen Zuhörer: 
Ihaft, bei welcher Gelegenheit Gouver- 
neur Fifer, der Er-Congreß- Abgeordnete 
„Bill“ Scott und die Nothftands-Unter: 
fudhungs = Commiſſion in gembhnter, 
ſicherlich nicht ſo ganz ungerechtfertigter 
Weiſe mitgenommen wurden Herr 
Lawler berichtete unter Anderem, daß 
als jeinerzeit das Ghicagver Hilfs: Co⸗ 
mite in Spring Valley eingetroffen ſei, 
die Mitglieder der daſſelbe begrüßenden 
Muſitkapelle ſo ſchwach geweſen ſeien, 
daß ſie nicht mehr im Stande waren, ihre 
Inſtrumente ordentlich zu blajeu; dennoch 
habe der Gouverneur von den ſchon ſeit 
dem erſten Mai Darbenden erſt im Juli 
überhaupt Notiz genommen. Redner 
forderte weiter in beredter Weiſe zur 
Linderung der -immer noch ſehr großen 
Noth inden Kohlendijtriiten auf. Mayor 
Gregier welcher aud als Redner ange: 
fündigt worden, wurde leider noch in 
leßter Stunde aus der Stadt gerufen; 
derjelbe ſandte indejjen einen Check für 
8168, den Betrag der feit dem Abſchluß 
des letzten Berichtes eingegangenen Un— 
terftügungs=Gelder. 

— —— — 


Zwei Langfinger erwiſcht. 


Zwei Diebe, die * Namen als 
James Walſh und J. W. Browning 
angaben, wurden von den Boliziiten 
Hartnett und Henneſſey hinter Schloß 
und Riegel geihafft. Der Erjtere wurde 
von Hartnett in einem Pfandhaus an der 
Madijon Strafe, nahe Canal Straße, 
angetrofjen, als er gerade im Begriff 
war, eine lange goldene Damenkette zu 
veräußern, und da er fich über den Bejit 
der Kette nicht aufweiſen und auch jeine 
Wohnung nicht angeben konnte, nahm er 
ihn mit. Auf den Wege verjuchte 
Bromwning, jeinen Genofjen zu befreien, 
wurde aber ebenfalls mit Hülfe Hennef: 
ſys in Nummero Eicher gebradit. 

Geſtern wurde die Damenfeite von 
dem in No. 6465 Weit Jackſon 
Straße lebenden Herrn Piatt als ein 
Theil der Beute erkannt, welche Diebe 
am letzten Mittwoch feiner Wohnung 
entnahmen. Die Angefiagten wurden 
heute dem Richter White vorgeführt und 
von ihm an das Griminalgericht verwies 
ſen. 


—— 
— —— 


Der Socialiſten-Convent. 

Im Convent der ſocialiſtiſchen Arbei— 
terpartei wurde geſtern, trotz des Wider— 
ſtandes von Tom Morgan, der für Bo— 
ſton in die Schranken trat, Chicago als 
Ort des nächſten Zuſammentritts be— 
ſtimmt. Die vorgelegte Platform wurde 
mit dem Unterſchied, daß der Eintritt in 
Gewerkſchaften für die Mitglieder nicht 
obligatoriſch und nur empfohlen ſei, an— 
genommen. In einer am Abend abge— 
haltenen Maſſenverſammlung ſprachen 
die Herren Höhn und Willig. 

— 


Kleine Brände, 


Ein vor dem Gifenwaaren:Paden von 
x. D. Yang, No. 278—280 Stateötr., 
angebrachtes Zeltdach gerieth gejtern 
Nahmittag in Flammen, wodurd ein 
Schaden von mehreren Dollars verur- 
ſacht wurde. 

Herrn D. ©. Allers zweiſtöckiges 
Baditein- Gebäude No. 194 Süd Lincoln 
Str. wurde gejtern von einen unbedeu— 
tenden Brande heimgejudt. Verluſt 
$25—50. 

— ———— — — 


Oeiraths⸗Sicenzen. 





Die folgenden Heiraths = Picenzen für 
Deutiche wurden in der Office des County: 
6 lerks ausgeitellt: 

Ternand Herman, Minnie Draves. 

William Fiſcher, Eliza Dolan. 

Joſeph Koliha, Annie Aler. 

Henry Lange, Hulda Schnlz. 

Theodore Orne, Sarah Wood. 

Henry Koh, Rirminia Schneider. 

Iſaak Rudnetzky, Dora Heirif. 

Fred. Baum, Lulu Glud. 

Karl Kusro, Bertha Horne. 

Georg Sieben, Magdalena Bartholmey. 

Karl Miller, Marie Adermann. 

Edward Stembrecher, Carrie Haaſemann. 

Ernjt Wagner, Nina Rıieginger. 

Sohn W. Groß, Bertha Hofmann. 
Mathias Rohnen, Katharina Feilen. 
Erneſt Ulrich, X Louiſe Grauzon. 

Max C. Flemming, Alice C. Teininger. 

Ferdinand Schulz, Emma Ziehm. 

— a —— 


Bauerlaubnißſcheine 


wurden vorgeſtern an folgende Perſonen au: 
geſtellt: 

C. F. Treat, für eine Cottage, Ro. 527 N. 
Nidgeway Avenue, veranjchlagt auf 81000: 
Mary MeArdie, Cottage, No. 3243 Some 
Ave., 8900; E. N. Laſher, Stall, No. 332 
Clark Str., 8100; Chicago Malleable Jron 
Works, Anbau, an Rockwell und 26. Str., 
820005 W. Leckwienski, Cottage, No. 835 
James Ave., 81100; Chas. Ober, zweiſtöckiges 
Wohnhaus, No. 859 Baiil Ave, $1500; 
Uhlich's Waiienhaus, dreiftödiger Anbau, 
Nos. 223—2235 Burling Str., 810,000; ©. 
A. Kreeman, dreiftödiges Wohnhaus, Nos. 
112 114 Orchard Str., 88000; James Aſh, 
dreiſtöckiges Wobnbaus, No. 195 Congreß 
Stri, 83000; J. H. Minnemeyer, zweiſtöckiges 
Holzhaus, No. 2830 Kommercialötr., $1200. 








ı —ã Muffalien. 


- Soeben empfangen: 
Deutſche Opern und Lieder, ernft nnd fo- 
mifch. Glaviermufif: 2- und 4- händig. 
2 Glaviere: 4- und 8: händie. Glavier 
und Geige: Trios, Quartetts, Quintetts 
u. ſ. mw. Große Auswahl von Männer: 
Chören und QuartettS der befien deut- 
jchen Componiſten; Orgel, Harfen- und 
Zither⸗Muſik. =" Billigfie Preiſe. 


Thes. Breinard’sSons Co. 


145 —— Avenue. 





Zu verfaufen 


ERNST STOCK, 


374 Oſt Divifion Straße. 


ae Ave., nahe Mohawk, Iſtöck. . 


— Str., nahe Blackhawt, 2ftöd. Frame⸗ 
au 
Sedawid Str. 
rickhar 
Sedawid Str, nahe North Ave. 
Frame: Store 
Sedgwick Str., nahe Blackhawk, sth, Frames 
baus 
Sedgwick Str., 
Sedgwick Str., 


nahe Gentre, Zjtöd. und Bai. 


nahe Wendel, Sftöck, Framehaus 
nahe Divifion, 2jtöd. Frame⸗ 
aus 


Sarrabee Str., nahe North Ave., — 
und Frame Store. 
Sarsabee Str., nahe Vedder, Stück 
Sarrabee Str., nvhe Alastka, Iſtoch Bri 
Sarrabes 2 nahe Woebiter, 
Larrabee Str., nahe Wisconfin, 
haus r 
Sarrabee Str., nahe Vedder, — Cott age 
Clark Etr., nahe Göthe. Zitöcdk. Fra 
u Avde., nahe Wisconfin 


us 
Glenn Ade., 


ort. Frames 


oe Brid- is 


m nahe Wisconftr, Sftöc. Frame— 

us 

Eleveland Ave., nahe Blackhawt, 2jtöck. Fra me⸗ 
haus 

Cleveland Ave., nahe Blackhawk, 2ſtöct. Brick⸗ 
ENDE. sans 

Gleveland Ave., nahe Wisconfin, 2jtöcd. und 

aj., Brickhaus 

Gentre Str., nahe Burling, 2ſtöck. Fraites 

umd Bricyaus, RICH. BEDDERSE. can es ne 

Shiller Str., nahe Market, Uſtöck. Framehang 

Schiller Str., nahe Clark, ꝛſtöck. Bridhaus, 
nodern 

Franklin Str., nahe Locuſt, 2ftöck. 

ranflin Str., nahe Schiller, 3jtöd. Frame— 

und Bridhaus, Bai 

Fraut! in Str., nahe Divifion, 3ſtöck. und Baf 
Frame haus Re R 

Sranflin Str., nabe ESchiller efioct 
haus 

Frauklin Str., 
haus 

Goethe Str., 

Goethe Str., 

Goethe Str., 


Framehaus 
9000 


RER 700 
Frame⸗ 

4700 
nahe Schiller, Zitöcd. Tyrantes 
5200 
5500 


5 aue haus 
6200 


Brickhaus 
Nba Brice und 


Relidenz, Brick 
2jtöd. Frame⸗ 


nahe Wells, 
nahe Wells, 2 
wäh Wells, 
6500 
nabe MWisconf, 6000 
nahe North Ave., 


Hudſon A 
Hudion Ave., 
: 2500 


5000 


4500 
6000 


e., 2ſtöck. Frame⸗ 
Hudſon Ave., 
haus 
Hudſon Ave. 
u + Str. 


Mohn Etr., 
haus 
Mohamf Str., 
haus 
Mohamf Str., nahe Menomenee, 2ftöc. Frames 

N RE RISSE HAN EN 
Sof Str., nahe Ausf, 3ſtöck. Brickhans 
Daf Str., nahe Franklin, 2ſtoct. — 
Srid-Bal..... ei 
Dat Str: ‚nahe Sarrabee, St set. Framehans 
Oak Str., nahe Sedgwick 2ſtdct. Franehaus * 
Zownjend Str., nahe Chicago Ave, 2ſtöck. und 
Ba. Sramehaus. 
Towuſend Str., nahe 
Brid Bai.. 
Townjend Str., nahe Yocujt, Aſtöck "Frames 
N STIER SE 
Towniend Str., nahe Zocuft, 2ſtöck. und Baf. 
a en ae 
Townſend Str., nahe Oak, RAtöck. und Baſ. 
BricHaus.. — —⸗ 
State Str., nahe Su, "sitöek und Baſ. Brids 
hans 
Whiting Str. nahe Gedaiid, i 
Fraͤmehauſer 50 zu 100 
Meiton Etr., nahe Elm, 3ſtöck. Framehaus... 
u Str., nahe Chicago Avde., 2ftö —— 
hai 3000 


eh Ton Sir. nahe Chic ‚a0 Ave. , Tide. Fr rame⸗ 

Wells Str. nahe North Abe Sitder. Frame⸗ 
Framehaus. 

Wells Str., nahe Goethe, 3ſtöck. Brickhaus . .. 

Sige Str., nahe Frau klin, Sftöet. Frame⸗ 


g 
Weſſon Str., nahe Ei sitöe. Srameh haus... 
haus, 50 zu 65. 
iſiöd. Brid- und 
Wells Str., nahe North Ave., 
Star Str., nahe Scdawid, 2ftöd. Brick⸗- und 
AIDA RE 
374 SH Divifion Straße. 


nahe Menomenee, 


nahe Gentre, Zitöd, Fr a 
nahe Blarthawt Fram 


2jtöd. Frame⸗ 


nahe Wisconſin, 2itöd. F 


nahe Clybourn, Zitöc. 


Elm, 3ſtöck. Framehaus, 


8000 
2» und 3Iſtöck. 
8000 
5500 


1100 
4500 
4000 
11000 
4200 


5500 
000 


und 


3100 


500 


Mells Str., nahe Eugenie, Iſtöck Brid Store.. 
Wells Str., nahe Rorth Ade., 
Brids 
Framehaus 
Framehaus 
Sigel Str., nahe Cleveland, — Cottage... 2500 








ET de Ss 
Setängnif Kriegs: —— 
Wabaſch Ave., zw. 14. u. 16. Str. 


ES” Bon jebt ab täalid offen „4 
von 9 )Alhr Morgens his 10 Uhr Abends Linſchließlich 
Sonntags). Eintritt 50c, Rinder unter 15 Jahren 256. 


F. J. DE BEER, 


Shneidermeiiter, 
535 South Haisted Strasse, Ecke Maxwell Str., 
* gerade die neueſten Muſter für die kommendeHerbſt— 
und Winterfaifon erhalten. — Gute und reriie Urbett 
bet billigen Preiien. Neinigen und Reparaturen werden 
ftet3 zur Zufriedenheit bejorat. 2o,3m,S 


Chas.S. Weaver, 
Advokat und Notar, 


OPERA HOUSE BUILDING, 
Ede Baihington & Elark St., Zimmer 619. 
Srundeigenthumstitel geprüft. some 


GreenebaumSons 
No. 116 La Salle Str,, 


Berleihen Geld auf Grund: 
eigenthum zu Den nied— 
rigſten Zinjen. 











iflis 


Erſte Hypotheken für ſichere Kapi— 
tal⸗ Anulagen ſtets vorräthig. 


W.L.PRETTYMAN, 
Bant:-Geihäft. 


Geld zu verleihen. Geſchäftsconti gewünſcht. 





Zinſen erlaubt für alte : Epachinterlegungen. 
Grundeigenthums-Hypotheken gekauft 

und verkauft. 188m? 

No. 336 Divpifion Strafe. 


$20 19 860 per week on Portraits. 2 to 8 weeks 
instruction necessary Send for eir- 
culars to C. C. Minor, Central Hasie Kal,Chicago, 


„ Dr. Ernſt Pfennig, 
ZAHN-ARZT, 


Clubourn Move. 
Beite Gone und Gebiffe eine Spezialität. 
ähne werden gejahr- und ſchmerzlos gezogen. Billtaite 
veiie. lovın? 


Dr. JULIUS WASCHKUHN, 


247 North Avenue, &Le Bine Stirehe, 
(üder — — Store), 19jems3 











* billiger als an der Südſeite. Beite Sen 
—— s1 rare. Ale anderen Füllungen 
50.618. b Ein Gebik befte Zähne 8. Theil-Gedik 
8 Hu N ae andere Arbeit im Berhältnih. 


©. Gramaiſer, 
mer Umiderfität — 








Kleine Anzeigen. 


Kleine ‚‚Berlangt‘ und „Geſucht““An— 
zeigen, deren Raum 2 bis 3 Zeilen nicht über: 
tteigt, nimmt die „„Abendpojt‘‘ bis auf Weite: 
red unentgelilich auf. Geihäitsanzeigen 
und Berfaufsangebote find hiervon jelbitver: 
ſtändlich ansgeſchloſſen. 











Berlangt? Männer und Knaben. 
Arbeit; 
8 





Verlangt: RN 


Hoſen-F ui ſchers. 
guter Lohr. 


119 3. 13. Str., hin 





Verlangt: Ein guter Hoſenſchneider wird a 
2518 ©. Haljted Str. 





Verlangt: Ein Zunge zum Saloon rein halten. 133 
€. Adams Str. 8 





Verlangt: Agenten, männlihe und weibliche geſucht 
fitr Teichtverfäufliche, jehr garabare Artikel. Sebr hoher 
Verdienit. Nachzufragen 515 MW. North Avenue, nahe 
Milwaukee Ave. 8 


h. geſucht 
> 


Berlangt: 

Verlangt: Eine zuverläffige Frau die die F Fi 
einer Hauswirthſchaft gründiic) verſteht. 30 Gard 
Str. 

Verlangt: Geübte Mafen inen-⸗NRäherinnen ar 
tem. Arbeit fir Das ganze Jahr. In erfr i 
Wheeler & Wilſons Braͤuch⸗O Office 435 Noble Str. nahe 
Cornelia Str. 

Verlangt: Eine Ri öchi und zwei Mädchen zum Ges 
ſch crwaſchen und Aufwartern. Guter Lohn. Bir ers 
fragen im Ardyer Ave. Hauſe, 2056 Ar cher Ave. 8 











Yerlang at: Naſchinen Mä dchen anderren⸗ -Ueberri öcken. 
Ezaja, 178 Rumſeh Str. 





Verlanat: Ein Mädchen oder eine ältere Fran. 285 
N. Aland Ave. 8 





Verlangt: Ein anftändige Mi 
ein jrijc) eingewandertes wird vorgezogen. 
Str. 


idchen für Hausarbeit; 
30 Dayton 
8 
Verlangt: Ein MADE) yon von 14—16 Sahren v- 
leichte Hausarbeit. 255 Lincoln Ave. 


Ein 9 








— 
Str 


— etelungen fuchen: Männer. 


Geſucht: 
nen völlig vertraut iſt, ſucht Stellung. 
„Abendpöoſt“. 


dãh⸗Mädchen verlangt. 350 Dayton 
8 











Ein guter Möbel-Schreiner, der mit Ma 2 


Adreſſe, G. G 





Geſucht: Ein ſolider Mann der mit Pferden umgehen 
kann, jucht Stellung. Ad ©. ©., „Abendpojt“. 

Geſucht: Ein Mann, 35 Jahre alt, aut embfohlen, 
fucht einen Platz als Reifen ıder oder Goßertor. Dfferten 
unter E. D., „Abendpoit“ erbeten. 3 

Geſucht: Ein junger, jtadtbefannter Mann, der qut 
mit Pferden umzugehen wei, jucht Stellung ala Fuhr⸗ 
mann. Adreſſe, B. C., Abendvoſt!. s 8 








Geſucht: 
ſchaftigung. 


Ein junger Manı von 18 Jahren ſucht Be— 
1063 Fulton Str. di,mi7 





” Seinät: € 
eine Stelle « 
Offeiter oder gededter Wagen. 
46 91 offman Ave. 


in nger wohlbefannter Expreßmann ſucht 
3 yuhrmanır für ein Haus bei der Moche. 
Adrefie: Heury Kuecht, 
epiw? 


Vertanfs: ⸗ Angebote. 

au verfauf ı: Gin aut gehender Saloon, ? 
alter Pas, Einnahme täglich S20, iſt Abretie 
fpottbillig zu verkaufen, „Saloon“, — 





Ein n aufge hender Saloon mtit Mob: 
Nachzufragen 
mi, do ir,8 


Zu verkaufen: 
nung wegen Ar anfpei t in der Familie. 
am Blase to. 2140 Archer Ave. 

Qu ve erfanfen: 
laũd Park Ave., 

Zu verkaufen Ein Heiner Grocery-Laden jofort bil 
Ya zu verfoufen, nebit Wagen und Geidirr. 107 Hum— 
boldt Str., nabe Humboldt Part. Di,mt,do7 
Zu verkaufen: 

2 Block nördlich von Milwaukee Ave. 
Himanfee Ave. 

Shlatioias von 11 Dollars aufwärts, ‘ Bar: 
Ior Ausitattungen, verjtellbare und Roljtühle. 281 
Wabaſh Ave. bws 


3 6 aliiche Pug Ss-Puppies. 2800 Grove⸗ 
Room 4. di,ni,do7 





Drei ſchone Grundftüce an an Thomas 
Nachzufras 
27Sep,1m,3 


Ade.. 


am 8 RU 








Zimmer und Wohnungen. 


3 aut möblirte Frontzimmer mit 3 
Warmes Winter: 
20,110,8 





au veriniethen: 
Betten an 2 oder 3 Herren, billig. 
Sogie. 195 €. North Ave., eine Treppe. 





Laden fiir ein tleine 3 Geſchäft mit 
Nachzufragen 128 Fullerton Ave. 
di,nmi,do7 


Zu vermiethen: 
oder ohne Wohnung. 





Fatg ı vor 5 und 6 Zimmer. 585 


gu vermiethen: 
Lake View. di, ni,do,fr7 


Southport Ave, 


" Berlan: gt: Pıü be zum Rrautichneiden; befte Arbeit 
u. feiner Schnitt garantirt, Sowie Galcomtining. John 
k 6. Egüßter, 197 Bine; Jsland Ave. 1o6ın? 


SGeſucht Moburtes Zimmer "en bei alleinite hen: 
der Frau vorgezogen. Adreſſe C. F. „Abendpoſt.“ 
momiſs 





Eiſenbahn— Fahrplane. 


Grent Rod: Island Route. 

Dept Ecke Yan Buren und Sherman Str. Ticket— 
Oftices: 104 Elarf Str.. Neues Opernhaus:Gebäude, 
Valmer Honfe und Grand Pacific Hotel. 

Abfahrt. Ankunft. 

: FE5M 175 


ION 4150 
“LOR *1.B5N 


Illinois und Jowa Expreß 

Eoumeit Buuffs Siour Yale 
Peoria & Dakota Erpreß .... 

Minneapolis, St. Paul & Spirit 
Late Erpreß...... 

Kanias Eitn, Leavenworth. Den 
ver, Colorado Springs & 
Pueblo Solid Veſtibule Erpreß 

St. Joſeph. Athiion, Colorado 
Evrings, Denver und Pueblo 

Limited Veſtibule Expreß 

Conn Bluffs und Omaba Solid 


»45NnN IM 


° 5. ON 


3.00N 

400 

FEON 
* 


10.204 


9. M 


1308 
10.45 M 
+10.30 M 
i . 6. 500 M 
MNuneavo e! St— ze Spirit 
Late Nadt-rpre$.. — 
— Nacht⸗Expreß 
anſas City, St. Joſeph & Atchi⸗ 
ſon Nacht⸗ -Gıpreg Ir 
Kanias City, St. Ju eph & Atchi⸗ 
fen Samitag Nat: Erpref, ... x10.04A 0650 M 
Täglich. FIäglih, ausgenommen Sonntag +Täg- 
lich, ausgenommen Samitag. Täglich. ausgenommen 
Montag. x Nur Samite al. Oo Nur Monta g. 


1030 A 
11.504 


= 6.50 M 
‘62 


+11.30 U 


Ghicago und Atlantic-Gifenbahn. 
Ticket⸗O 3: 107 Sid Clark Str., Dearborn Sta⸗ 

tion, Bolt Straße Ede Fourth Avenue, Palmer Houie 
und Grand Pacific Hotel. Abrahrt Antunit 
New Vork Boston & Philadels 

phia Expreß 
New Oort & oſton Limitede x 9.00 
Philadelphia Expreß ) x 8.004 
Lima, Marion & Eslumbus..... 6.15 
North Hudion Accommodation. . c 9. 10M 
Jamestown & Buifalo —* > ‚Mm 9.004 
Iam estowu & Buifalo.........- xTMA ZEH5M 

xTüglig. o Ausgenommen Sonntags 3. 


x 8.3 M 





Chicago, St. Vaul &Kauſas Eitn-Eifenpahn. 
Linie der Schnell-Expreßzüge (Limited) nad St. Paul 
und Minneapolis. Sradt:Tidet-Office, No. 204 Clark 
Str., Depot Eie Harriſon und 5. Ave. 
Ale Züge täglich Abf ahr et 
St Taul & Viinn. Limited Erpreb.. 5.30NR 
Des Maiıtes & St oe im. Erpreß 5 WR 
— Paul und Minn Nach·ẽ rvreß.. 11. 004 
Charles & Sycamore Local wu 2 
ei. Charles & Byrou Local 4.30 IR ” }.16: 


Gleveland, Gineinnati, Chtzicago & St. Louis: 
Eifenbahn. Big Four Route. 
Depots, Fuß von Vale Str, Zub von 22. und 39. 
> dictet⸗Offices in Depots und * Randolph Str. 
d° 


£ fahrt Ankunft 


830m 
8. ik — 


Eineinnatt, In 
ville Tag⸗ Er preg. 
Ditto Nacht Sroreh.. 


Die „Ride, Plate — Kom Hort, —— 
d NoLAouis⸗FRſfentahn. 


Züge gehen ab und fommen an — ausgenommen 
Sonniags. am Union Depot, Van Buren Straße, 
Chicago, wie folgt: ee wi Ankunft 


Ehicagd .....-  TBM SION 
"Sentral Standard Seit, 

Regen der Fahrpreiſe oder fonftiger NAusfunft frag 
man bei dem nächtten Agenten der Geſellſchaft an oder 
wende ſich a 2 N. A. Siinner, Eommerital Agent, oder 
en Chas. Walker. Agent. Paii.:Depot: 79 Elarf 
Straße. eher go. 


polis 5 und Louis» 
R + 3A 
sont 





ie Beaniylvania-Linien. 


Unton Raffagi tatton. Ganai Straße, zwiſchen Mas 
Sun und Adams. — 8 Clart᷑ Str., Bais 


Züge en * * = 
nad gern Dorf, This h 


J 
ladelphia. rn enna.Yımite 


eher, P Eaitern Expre 

Pittsbnrgn. | F Atlantic —— 

P Reh Louisdille. Cincinnati Jndianez | s + 
polis, —— und dem Süden 5A 

F®% Dapne — Die Zu güide 3 Route 


Maihington und 





Frauen — vwadqhen. 
Freeport, 


mido, fres 


N Pt: omence Pa agier. 


Für 





5M 
| 


62M 








Chicago & Northweſtern⸗Ciſenbahn. 

Ticket· Office Nos. 05 208 Clark St, an der Weſtern 
Ave. Station, Ede Kinzie u. Oakley Str., und am 
Depot, Ecte Wells ır Rinzie St. Abfahrt Ankunft 

Counciꝭ Bi tuff Omaha, Teuer, f 12.0 
Eincoln, 2 re Eitu Dei. ON 27.000 
Moinss, ſowie nad Orten in 303 ze 
Gafifornien und Oregon (310.304 5m 
Nebraska, Black Hils un Wuoming S5ION 
St. Paul, Dlinne polis, Duluth $ ION 
} t 810.35 A 


und Alhland, © 
Huron, Aberdeen, Winona, und | * 9.00M 
Madiſon, Jauesville u. Beloit. 1 FI.WA 
x SIOM 
$* 5.00R 
) ST3ON 
N 9 A 
800M 
*11.30M 
a 1530" 
\ .11.30M 
89. 05 A 


22 
=: 


Milwaukee und Racine 


Madiſon und Waukeſha via Mil- ) 
waufce 

Fond du Lac, Cihfofh. 
und Menaſha, Apple 
— 38 

Ofhkoſh, Neenah und Apple .. . 3.00 R 

Marquette und Lake Sun un —— 


9 * 3 
Rivon, Green Lake und Prür 7 x 


DE STORE RAHH Re 
DIERT Ban ur — weni: 


Afhland, Su 


22 
44m # e UND α 


) 
t 
y. Appleton, Wau. a 
y. . ): 
) 


‚ Fond um. 


m 


Rodford uud Elgin.. 


9.00% IM N 6. 50% 
gend men. san 





Sisconiin Central. 
Jar om Stt trade und Fi ith Avenue. 


Wi 


—æS verlaſſen Chi⸗ 

A. Chippewa Falls und 

ve +3. 0 M. *5.0 IN und 10.454. Aihland, 
yın id Rate & uderior "5.00 N und +10.45 Abends, 
u Lac, — ih und Neenah +8.00 N, *3.00R, 
t A. Waufeiha "8.00 M, *3.00R, 


t Tüglid, ausgenommen Sonntags. 





Is hieage & Gajtern Illinois-Giſenbahn. 
i : 64 Ele re Str, Palmer Houje und Grand 
Bahnhof, Poli Str., zwiſchen State 
„Abfahrt Ankunft 
8. 00M *6.O0N 
-$11.20A $7.05M 
811.40M 


S 7.05M 
* 8.15M 


Haute Poftzug .. 
apolis Linie.. 
Southern — 


Hal und Cairs Linie. 








— O Office, 108 Clart 
Graud Pacific Hotel und 
Abgang Ankunft 
VON 10.5N 


2.5A 7158 


re 
5, New York 


3, New dort 





Baltiı nore und Ohio-Eifenbahn. 
at, Fuß don Monroe Straße und Fuß 
Ticklet-Offices: 193 Elarf Straße und 
Abfahrt 
. 81I0M 
*10.10 M 


"BEN 


Ankunft 
5.15 
9.404 
"10.55 M 
"55N *°65M 
"A5N 2930 M 
(ter ran 39. Straße und Hyde Vark. 

Zi ge gehen über Wajhington. Keine 

nung fürs B. 869. Limited: Züge. 


Limited .. 





Chicago & Alion:Eifenbahn. 
Gran id ‚Union Rail De Canal Etr., 
d Abgang 
...*12600M 
....* 6.00 N 
..*11.0R 
FON 
r 92.008 
1 "11. LION 
or ... TON k 
alid) ©o anta 28 ausgenommen. 
Illinois Central⸗ —— 
Depot am ‚gut 5 ber Lake Str., am Fuß der 2 
am Fuß 39. Straße. Tidel- Office: 
abe. ey 


wiſchen 
nkunft 





2. Str., unb 
194 Clark 
j Ankunft 
Loui — 20. 7 
St &o ouis uub 
Eairo & New O 
New Orleans Schnell:Erpreß 
Ehatsiwortd und Bioomington Mr, 
tagierzug ...... 
Rontiac & Sprin afield Erpreß . 
Kankatee & Gilman Paſſagi erzug.. 
Rockford, Dubuaue, 
Siour Falls Erp IteB. $ *11.45M 
aRodiord, Dubuque & Sioux cud 
Expre 811.33 A 


Rocford & Freer port vaſſe agi ———— SALON 
stocford & Freeport Expreß 5 8. A0M 
Dubuque & Rockſord Erpreß ... * 7.004 

a Samftag N nur bis Dubuque € Täglic, ass 
genommen Sountaas, Sioux Eity bis Dubugue, täglich 
bon Dubuque bis Chicago. HTäglid. * Täglich, aus- 
genommen Sonnt ass. 


24N 


Ao R 
Siour Eity und 


c 6.30M 
810.30 M 





Lake Shore ı und Mich. Geuthern, New Dort 
Eentral, Boſton und Albany Eifenbahnen. 
Die Züge ge be n ab und Tommten an wie folgt: Chicago, 
Kate Shore D epot, Ban Buren Sir. 

New York — Grand Central Depot, 42. Str. 

Boſton — Boston und Albany Depot, Kneeland Str. 

Tidet-Offtied, 66 Clark Str. — Depot, 22, Str. — 
Graud Pheific und Palmer — Abfahrt Antunit 
Poſtzug (alte Linie).... — 8.0M 
N. N. und Bofton Tag: Srpreß. 
Bofton Schnellzug..$ 3 8. 3.00 N 

ION 

STEH 
11.304 


New Norf ı 


oſton Erpreß.... 
N. y und Boſt on. 


SS Tü: sic : © on tags > auögenommert. 


Burlington Route. — €. B.&D. Eifenbahn. 
Tickets und Schlafwagen fpredt vor 211 Clart 
abe und tm Union Dahubofe, Ganal Straße, zwi⸗ 
Abfahrt ntunſt 

0. +85M F60A 

v °12.01NR 2230 

— 1159 M 





5.30 


FIN 
3.5 N 
ba 10 N 
10.30 A 
. "10.304 * 6.30 M 
d Minneapolis 10.9 +05 


Täglich, "aus zgenommen Sonntags. 
nommen Samſta 03. 





Pidiaan Gentral. 
w m York Gent ! und Hudfon River, Bolton und Als 
; en. „Die Niagara Falls Route.* 
Loke Straße und am Fuß bon 22. 
t⸗O ices: 67 Elark Straße, Südoft-Ede 
dolph Straße, Palmer Houſe und Grand 
Abfahrt Ankunft 
)orucenı.. FZISM 1152 
g & 7* — t 435A 
iied... * ZIOR 
. 0.10% 
"970 
— Bah 


Grand R apids u. M ( h 
Grard Rap ids u. Must. per. 0104 
zu Bornommen Sonntags. 





Wabaſh⸗ Eiſenbahn. 

nnehnier. Züge kommen ar und ver⸗ 
tioır, Ede Rolf u. Dearborn Str. 

Palmer:Houfe, Grand 

Abfaͤhrt Ankunft 


8.25M  6ION 
3.00% 7. 13M 
2.30 N 145R 
8.25M 6ION 


2.04 T1.1IM 
430N . 385M 


—* Str., 

born Station. 

Orleans und Terass 
dew Orle ans u nd Terass 


dadiompü, 


igte on Erp reß. 
x t Accom m 





Tante} B° Route. Chicago Kanfas Gity. 
5 von Dearborn-Station, Ede Dearborn 
Abfahrt. Ankunft. 
Madiſon Erpreßiz 8.O0M 77.15R 


*9.00 M 
+210R 
7.00 M 


— 7.00 M 
ge nommeıt. 
Ede Adams. 


F Sommta a aus 
[891 art Str abe, 

3, Milwaukee & St. Baul:Bahn. 

huhof. Ecke Madijons, Ganal und 
icen, 209 Elarf Str. 

ommen Sonntags, c täglich, 
{ d — ausgenommen 
Abfahrt Ankunft 
«| b 8.008 b10.00D: 
4 - 30a 
wa 


Paul & —— 


z 


383 


En 


288 
2*3 


nette & TafeSuperior. 
5 in & Mengminee. S 
Rabvids. Sioux Eity, 


Omaha, Denver und Sarı Frau 


Kat: 


—222287222 
538 
Bas 


Io pa veruzg van 
* 





— eb name nn 
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a ic oe 73 


Die Enkel. 


Novelle von M. Elton, 


(6. Fortjegung.) 

„Der barınderzige Gott mdge meinen 
Sohn von ſolchen hiedrigen Verirrungen 
ferne halten,“ ſprach fie ſchaudernd. 

Der Herbſtwind heulte und tobte mit 
einer Kraft, wie er ſie nur in der Nähe 
des Weltmeeres aufbietet. Mit dem 
Sturme kämpfend, hoch aufathmend und 
den Regen von dem Mantel ſchüttelnd, 
ſtand Marcelle endlich vor Henris Hauſe. 
Es wurde ihr ſchwer, vor den armen 
Menſchen Hinzutreten. Durch jie war 
das Verhängniß über feine Schwelle ge: 
fommen, dur jie war ihr ehemaliger 
Derlobter hierher gekommen, an ihr 
wollte diejer jich elendiglich rächen, daß 
er dem vertrauensjeligen Menſchen Pie 
Frau ftahl. Henri Fannte den Zuſam— 
menhang nicht; ihr aber verurjachte das 
Unbeil, das ein gewijienlojer, empörend 
leichtfertiger Menjcy über ihn gebracht, 
tiefes Herzeleid. 

Zagend trat fie in's Zimmer, mo die 
Tiſche blendend weiß gededt ſtanden. 
Am Fenſter jaß Henri und jah mit glanz: 
lojen Augen in den jtrömenden Regen. 
Ein Bild leerer Trojtiofigfeit hier, wie 
in. der Haltung des gebrochenen Manz 
nes. 

„Armer Henri, Du Haft tiefen, ſchwe— 
ren Kummer,“ ſprach Marcelle bewegt, 
indem fie ihm Die Hand reichte, 

Er jah fie mit einen: erjchredenden, 
fajı blödjinnigen Ausdruck an und ſchüt— 
telte langjamı den Kopf. Mehrmals de: 
wegte er die Lippen, ſah dann wieder auf 
das Meer, aber fein Wort kam über 
feine Lippen. Mit einer Anjtrengung 
verjuchte er fich aufzurichten, jeh mit 
weitgeöffneten Augen Marcelle an und 
jagte mit müder unficherer Stimme: 

„sh kenne Sie wohl, Sie find das 
gnädige Fräulein; Celine aber ijt nicht 
mehr da.“ 

Mieder jtarrte er in's Leere, 

„Das iſt ja entiegßlih! Du mußt 
Did aufraffen, Henri, es kann ja Alles 
noch gut werden, “ rief nun auch fie ganz 
vernichtet. 

Er jehüttelte müde den Kopf und ant— 
wortete: „Nichts kann mehr gut wer: 
den.“ Plötzlich jprang er auf, feine 
Augen ſchienen aus den Höhlen zu tre: 
ten. „Berruchtes Weib!“ jchrie er auf, 
„Du betrittjt mein Haus nicht wieder!” 
Aber gebrochen janf er alsbald wieder 
auf den Stuhl nieder und ſchluchzte laut 
in feine Hände: „Ich hatte ihr ein trau— 
riges Leben bier bereitet, aber jo furcht— 
bar mich dafür zu ſrrafen, das hätte jie 
nicht thun jollen, * 

Marcelle ging, das quälende Bewußt— 
jein, die freilich unfchuldige Veranlafjung 
dieſes Jammers zu fein, drüdten fie zu 
Boden. 

Vor der Thüre hielt ein Wagen mit 
vier Herren. 

„Können wir bier Unterkunft für ſechs 
Wochen finden ?* war die Frage. 

Henris Schweſter, eine anjtellige Ber: 
fönlichfeit, führte die Herren in’s Haus 
und verfündete Henri die gute Nachricht. 
Gr aber erhob ſelbſt den Kopf nicht und 
murmelte: „Nun mag Alles zu Grunde 
gehen, es bat Feine Bedeutung mehr.“ 

Das Mitleid mit Henri ſchwand mehr 
und mehr jeiner unmännlichen Schwäche 
gegenüber. Es war gut, daß jeine 
in jeder Hinficht tüchtige Schweiter ihn 
vertrat, denn er vermochte nicht, ſich auf: 
zuraffen, eine tödtliche Gleichgiltigkeit 
hatte jich feiner bemächtigt. 

Marcele verjuchte nicht mehr, ihm 
Trost zuzuſprechen; das wilde Aufbrau— 
jen des Meeres im Herbjtiturm rief ihr 
entjeßend die fchauerliche Scene auf dem 
Felſen zurüd, erbebend wandte jie dem 
Meere den Nüden. Die Gäjte im 
Schlofje verloren jih mehr und mehr 
und die Gräfin fing an, fich zu lang: 
weilen; der Aufbruch nach der Winter: 
reſidenz Paris jtand bevor. Was jollte 
nun aus Marcelle werden? Die Gräfin 
hatte es gelegentlich einfließen laſſen, dag 
ihr Quartier in der Rue St. Dominique 
beichränft jei, und baf fie für den Gra— 
fen Pierre unfehlbar zwei Zimmer bereit 
halten müſſe, der ihr im Winter einen 
Beſuch abjtatten werde. Der Marquis 
de Lejtrang jchrieb: „Wenn es fo fort: 
geht, wirst Du ben Winter bei Deiner 
Tante zubringen müſſen; der tolle Junge 
macht unfinnig oft die Reiſe von Barıs 
nad) Lejtrang, er erwartet Dich, er ijt 
arger wie je,“ 

„Wohin? Wohin nur?” rief Mar: 
celle rathlos. Aber der Gedanke, der jie 
bejonders beichäftigte und erregte, war 
der, daß Paul es auch jet noch wagte, 
jeinem ehrwürbigen Großvater mit dem 
Bewußtſein feiner tief ſchmählichen Hand: 
lungsweiſe unter die Augen zu treten. 
„Und diefer Mann biſt Du!“ halten 
die Worte des Propheten mit furchtbarem 
Nachdruck in ihr wieder. Ja, das Ein: 
zige, was Henri beſaß, hatte er ihm ge: 
ſtohlen, nid;t, weil der Gegenjtaud Werth 
für ihn hatte, jondern weil er in fre: 
verhajter Laune einen Racheact gegen 
jeine ehemalige Verlobte üben wollte. 
Marcelle lächelte bitter; mit dem ver: 
nichtenden Schlag, der Henri getroffen, 
wurde fein Zweck erreicht, ihre ganze 
Liebe gehörte einem Andern. Und diefer 
Andere, eriftirte ev denn? War nicht 
bieje geheimnißvolle Nacht mit ihrem 
Märchenzauber ein Wahngebilde ihres 
damals erjhütterten Gehirns? Aber 
jeder Zug im Geſicht des Fremden war 
ihr vertraut, jo innig vertraut, wie kam 
das nur, wie war dies zu erflären ? 

Nach Paris zog es fie ohnehin nicht; 
ihren Better Paul mußte fie um jeden 
Preis meiden. Das wäre ihr der wider: 
wärtigjte Anblick geweſen — und jehr 
wahrſcheinlich wäre er ihr night erfpart 
worden — Henris Frau an feiner Seite 
zu ſehen. 

Um das Haus, welches der Verlaflene 
ſich mit unfäglider Mühe erbaut, rajten 
die Herbititürme; in dem Hauje aber 
regte es ſich noch, während längft bie 
grünen Jaloufieläden im Dorfe geſchlof⸗ 
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nirtem Lächeln, ale Marcelle zu ihm in 
die Stube trat. 

„IH wollie Dir Glück wünſchen; Du 
haſt Gäfte, während das Dorf ſich längjt 
entvölfert hat.“ 

Sie warf ihren nafjen Burnus und 
runden Hut bei Seite und betrachtete ihn 
aufmertjam, — er fah zum Erbarmen 
elend und abgemagert aus. 

„Jetzt habe ih Gälte, wären fie frü— 

ber gefommen, dann hätte ich Celina das 
Leben nicht jo fehr verbittert. Sie hat 
mir oft mit dem Yortlaufen gedroht, 
aber warum ijt fie nicht allein fortgelau— 
fen? O, die Elende!“ rief er und 
mwühlse fich in den Haaren. „Ich möchte 
mich umbringen, daß ich in meiner 
Dummheit jo vertrauensjelig war. Ich 
mag feine Menjchen mehr jehen, fie mil: 
jen mich alle auslachen, das verdiene 
i - 
„Rede Dich doch nicht in dein beſtändi— 
gen Aerger hinein, fuche einjtweilen in 
rajtlofer Arbeit jeden Gedanken zu er: 
ftifen, gewinne nur Zeit, Du wirft ſchon 
Dich darein finden lernen.“ 

Henri feufzte tief auf und rief erbit: 
tert: „Den Namen des Meibes will ich 
nicht mehr nennen, das mir bie Schmach 
angeihan het. D, wenn ich ihm, Dem 
Schurken begegnete, mit dem jie entflohen 
jet“ 

„Sie ift nod) fo jung, fie meinte, Du 
Viebtejt fie nicht mehr, fie glaubte Dich 
bart und gleichgiltig,“ ſagte Mlarcelle 
leife und zögernd. 

Die Thüre öffnete fih, es trat ein 
ältlicher Herr mit einer ſehr zarteı, 
blonden Dame ein, Beide jahen recht 
vornehm aus, Gie festen ſich en ben 
gededten Tiſch am Fenſter nieder und 
unterhielten fi) in engliſcher Sprade. 
Henri war hinausgeeilt, ihnen das Weitz 
tagejjen zu ſerviren. Marcelle näherte 
fi dem anderen Fenſter und ſchaute auf 
das Meer. Aus der Unterhaltung ber 
Beiden, die Vater und Tochter jein muß— 
ten, entnahm jie, daß die Fremden bier 
einige Tage verweilen und dann die Reiſe 
nach Neapel fortiegen wollten. Sie 
berieten fih im fichtliher Verlegenheit 
über die Wahl einer Gejellichafterin. 
Eine, die fie in Aussicht genommen, war 
frank geworden, jtatt ihrer war ein 
Hrief aus England angelommen, was 
num beginnen? Marcelle horchte hoch 
auf, eine plögliche Eingebung durchzudte 
ie. 

Mit einem leichten Gruße, der fehr 
höflich erwidert wurde, verlieh fie das 
Gaſtzimmer. 

„Henri,“ ſagte ſie draußen, „wer iſt 
dieſer Herr und dieſe junge Dame?“ 

„Dr. Catesby und ſeine Tochter, aus 
Mancheiter,“ antwortete er prompt. 

„Ih möchte Gejellichafterin bei Miß 
Gatesby werden, jchlage mich vor.“ Sie 
drückte den Hut fejter in die Stirn und 
ihritt hinaus in den Sturm; fie hörte 
nicht mehr Henri's: „Sie, gnädiges 
Fräulein ?* fein verblüfftes Geſicht, das 
ihr nachjchaute, jah fie nicht mehr. 

Gegen Abend fuhr ein Magen nad 
dem Schloß Maugras und Mr. Catesby 
und jeine Tochter jtiegen vor der äußeren 
Mauer aus, Es war nichts Geltenes, 
dat; Fremde, die von Trouville kommend 
eine furze Raft im Dörfchen am Deere 
machten, der Herrin von Maugras einen 
Bejuch abjtaiteten. Die Gräfin las den 
Namen Catesby auf der Bijitenfarte 
laut, Marcelle erhob fi rajch von ihrem 
Stidrahmen. Mr. Eatesby brachte jein 
Anliegen im Laufe der Unterhaltung mit 
vielem Takt vor, Miß Catesbys zartes 
Geſicht erröthete Lieblich, ein bittender 
Bid flog zu Marcelle hinüber. Die 
Gräfin war jehr befremdet über ihrer 
Nichte jonderbare Idee und verhielt fich 
ablehnend. Als Mr. Catesby ıhr ver: 
jchiedene Adrejjen überreichte, damit fie 
Erfundigungen überihn in England und 
auch in Paris einziehen könne und er: 
Härte, in dem Hotel warten zu wollen, 
bis eine Entjgeidung getroffen jei, da 
gab fie ſchon nach. Beim Abſchied erklärte 
Mr. Catesby, daß er es außerordentlich 
bedauern würde, wenn die Frau Gräfin 
ihre Einwilligung verfagte, Fräulein de 
Leſtrang habe jeiner Tochter beim erjten 
ze die lebhaftejte Sympathie einge: 

ößt. 

„Darf ich Sie umarmen?“ flüſterte 
das zarte Mädchen Mareelle zu, als ſie 
fi) von ihrverabfchiedete. Die Sympa: 
tbie war ja gegenjeitig, das liebliche, 
Ihüchterne Kind hatte das Herz des edein, 
ernjten Mädchens gewonnen ; woher jonjt 
der blitzesſchnelle Wunſch, ihr näher zu 
treten ? 

Marcelle wurde es leicht, die Einwil— 
Die 
Gelegenheit, Italien zu fehen, fand ſich 
jo leicht nicht wieder. Wenn die Erkun— 
diqungen befriedigend ausjielen, jo hör: 
ten ja damit auch alle Berlegenheiten wes 
gen der Nichte Unterkunft für den Winter 
auf. 


Kin Stückchen Himmel auf die Erde 
gefallen!“ jubelte Marcelle, als fie vom 
Golf von Neapel aus die herrliche Stadt 
ampbitheatraliih vor ſich Liegen ſah. 
Sie hatten Italien durchreiſt, in Rom 
einen längeren Aufenthalt genommen 
und endlich, erjt in Februar, den eigent: 
liden Zwed ihrer Reife, Neavel erreicht. 
Hier woliten fie rajten und ruben. Noll, 
mit blendendem, überjtrönendem Licht 
that ji die Welt vor Marcelle auf; 
zum erjten Male fühlte fie, daß fie jung 
war, die nieerdrüdende Sorge, welde 
ihr ganzes Leben begleitet, konnte in 
diejer Lichtathmoſphäre nicht aufkommen. 
Zum erjien Male fühlte jie fich ganz ver: 
jtanden, fie hatte eine Freundin. Miß 
Gatesby war ein gutes, feinfühlendes 
Weſen, das mit Begeijterung an der mu: 
thigen Marcelle hing. Der Vater gab 
auf jede Weile feiner Dankbarkeit Aus: 
drud, jo glüdlic Hatte er jeine Tochter 
nie gejehen. Anch ihre Gefundheit blühte 
unter Diarcelles liebevoller Pflege wieder 
auf, die Tage gingen ihnen dahin, wie 
ben Seligen. 

Sie jagen auf der Terraife eines jener 
herrlichen Gärten, welche die Ausjicht 
auf den Golf bieten. Der Himmel zeigte 
die wunberbarjte Färbung ; in rofig vio⸗ 


letter Atwmofphäre jtieg Capri, wie ein 


E tue 
— ee 





Qlagen 
ee 


Feenhänden gewebter Schleier, auf die 
Terrafje. Lichter flammten auf, die 
Pflanzenwelt ftrömte einen betäubenden 
Duft aus. 

„Du bift fo bleih, Marcelle, dear,* 
jagte Miß Catesby bejorgt, „Du frierft, 
laß mid Dir den Mantel wärmer um 
Deine Schultern legen.” 

„Edith hat recht, Sie feheinen nicht 
wohl zu jein,“ behauptete auh Mr. 
Catesby, „wir wollen lieber die Terraſſe 
verlaſſen.“ 

„Bleiben wir,“ bat Marcelle; „ich 
fühle mich nicht unwohl.“ 

Ihr Geſicht war bleich, wie das der 
Statue der Diana an der Baluſtrade. 
Betäubende Wohlgerüche drangen auf fie 
ein, die milde, jchmeichelnde Luft hemmte 
ihr den Athen, jeder Nerv zudte und 
bebte in ihr. 

„Marcelle,“ flüfterte Edith ihr liebko— 
ſend zu und ſah ihr ängstlich in's Geficht, 
„wir wollen gehen, Du bijt jo bleich, es 
ängſtigt mich.“ 

„Laß mich hier, mir iſt ſo wohl; dieſe 
Nächte ſind überwältigend für uns nor— 
diſche Naturen, aber durchkoſten muß ich 
dieſe Herrlichkeit.“ 

Sie ſchloß mit einem ſeligen Lächeln 
die Augen, Nah einer Minute öffnete 
fie diejelben groß und ihre Blide rıchte- 
ten ſich ftarr nach der mächtigen Aloe. 
Neben ihr lehnte en Wann an der Ba- 
lujtvade und ſchaute in das Thal hinab. 
Diejer Blick mußte eine allmächtige Wir: 
tung haben, der Herr richtete ſich empor 
und wendete jein Geficht, wie magnetijch 
angezogen, nad) Marcelle. Sie ſtieß 
einen leichten Schrei aus und wurde ohn— 
mächtig. Mr. Catesby und jeine Zoch: 
ter hatten nichtS von dem kaum eine Ge: 
kunde dauernden Hinftarren nad ver 
Baluſtrade gemerkt und fuhren num er: 
Ichredt auf, als Marcelles edler Kopf 
fich in tiefer Ohnmacht zur Seite neigte. 
Neben Edith, die bebend ihre Freundin 
umichlungen hielt, ftand plöglich der 
junge Hear. Er war außerordentlich 
bleich, ſein Athem rang jih mühſam aus 
der Bruſt, feine Augen bafteten mit 
einen unbeichreiblichen Ausdruck auf dem 
ftillen, bleichen Gefichte der Ohnmächti— 

en. 
r „as anfangen? Was beginnen?“ 
rief Wir. Catesby rathlos. 

Als hätte er hier das entjcheidende 
Wort zu jprechen, jo fahte der fremde 
mit ſanftem Arm den willenlofen Körper 
und deutete ſtumm auf einen, binter 
blühendem Gebüjch veritedten Pavillon. 
Mr. Catesby und Edith folgten ihm 
jchweigend. 

Trog ihrer Sorge um die Theure, 
erröthete Edith tief; der Fremde trug 
nicht Marcelle, wie ein anderer Unbe: 
fannter, der bilfeleijtend beigefprungen 
war; da war etwas Eigentbümliches in 
der Art, wie er ihren Kopf an jeine 
Brujt beitete, und wie er den Arm um 
den zarten Leib gejchlungen hielt. 

„Bir danfen Ihnen fehr,“ jagte Edith 
in verlegener Hajt, als der Fremde in 
dem von Säulen getragenen Pavillon mit 
mütterlicher Sorgfalt die Ohnmächtige 
auf das Ruhebeit nieberlegte. Edith 
drängte jich dicht vor Marcelle bin und 
jtotterte: „Papa, begleite doch den Herrn 
und jprich ihm unferen Danf aus.“ 

Sie beugte ſich über die Ohnmächtige 
und juchte jie mit den ſüßeſten Schmei— 
chelnamen zu weden, 

Der Fremde ftand mit übereinander 
geſchlagenen Armen an eine Säule ge: 
lehnt, feine Augen hafteten mit dem 
Ausdruck unbejchreibligen Glückes auf 
Marcelle, er hörte michi, wie Der. Catess 
by ihn dringend bat, das Maß feiner 
Erkenntlichkeit noch zu erhöhen, indem er 
zur Bejorgung eines Wagens Die nöthi: 
gen Schrirte tyue. Als Marcelle wieder 
zu ſich Fam, ivrten ihre Blide unruhig 
durch den Raum. Ihre Lippen bewegten 
fich und flüjterten Faum hörbar: 

„Er war hier, wo ijt er?“ 

Der Fremde verjchwand hinter den 
Säulen; auf der anderen Seite des Pa: 
villons, der nach der Strada di Toledo 
ging, hielt ein Wagen. 

„Fühlen Sie ſich Fräftig genug, den 
Wagen zu erreichen ?* fragte Mr. Cates⸗ 
by und nahm feſt Marcelles Arın unter 
den feinen. 

Sie richtete fih auf und ftrid) die vol: 
len Locken aus dem Gejixht. 

Edith jah, wie Marcelles unruhige 
Blide durch die Säulenreihe auf die 
Terraſſe irrten, ehe fie von det anderen 
Seite den Pavillon verließ. Da lag ein 
Geheimniß, das mächtig in der geliebten 
Freundin harmoniſche Gleichmäßigkeit 
eingriff. Diejer Fremde war verhäng: 
nißvoll für Marcelles Leben. Das zarte 
Wejen fchauderte, da lag nun etwas 
zwiihen ihnen, und fie hatte geglaubt, 
ihrer enthufiajtiich geliebten Bertrauten 
bis auf den Herzensgrund jehen zu kön: 
nen, 

„Halt Du mir nichts zu jagen, ehe Du 
zur Ruhe geht, my Darling ?* flüjterte 
te mit einem bittenden Blid, während 
fie Dearcelle umjchlang, „nicht ein Wort, 
nicht ?* 

Marcelle athmete tief auf. 

„Die Luft iſt voll von erdrüdenden 
Wohlgerüchen, lag mich allein, meine 
liebe Edith, ich bedarf der Ruhe.“ 

Die Thür jchloß fich hinter ihr, Edith 
bie die Arne ſinken; jchwere Thränen 
liegen ihren zarten Wangen hinunter. 

Mi. Catesby jap am Tifche, öffnete 
bajtig Brief auf Brief und murmelte 
unverjtändliche Worte vor fih hin. Die 
Naht war ſchon weit vorgerüdt, Mar: 
celle trat aus der Thür ihres Schlafge— 
maches und lieg ſich zwiſchen tropijchen 
Gewächſen auf dem Balkon nieder. Ein 
weißes, faltiges Kleid hüllte die herrliche 
Geſtalt ein, ihr dunkellockiges Haar um: 
gab halb aufgelöjt das edle, bleiche Ge— 
jiht. Sie mußte Luft haben, die Wände 
ihres Zimmers erhrüdten fie, die Nacht 
unter deut tiefblauen Sternenhinmel war 
föftlih. Wie war ihr denn? In der 
lautlojen, dämmernden Nacht, die jie 
umgab, ſchien ein taujendfaches Leben zu 
pulfiren, Stimmen braujten an jie heran 
und unter den vielen unterjchied fie die 
* a ne iegenber Saft 

v Athem ging mit fliegender Halt, 
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Ein leichtes Geräuſch von der Außen: 
feite des faum einige Meter von ebener 
Erde erhöhten Balkons machie fie auf: 
ſchrecken. 

Da neigte ſich ein Geſicht unter einem 
Zweige blühender Roſen zu ihr; fie ſchrie 
nicht auf, fie bedeckte das Geſicht mit den 
Händen, träumend, daß ihre Sehnjucht 
in dieſer überwältigenden Frühlingsnacht 
jein Bild hierher gezaubert. 

„Zürnen Sie mir nicht, o zürnen Gie 
mir nit, morgen wären Gie vielleicht 
wieder wir mich verloren gemwejen,“ bat 
jeine tief vibrirende Stimme. 

Erjchredt ftarrte fie ihn au, dann 
überfluthete ein heißes Roth ihr Geficht 
und ihren Schönen, jchlanfen Hals. Er 
nahm ihre Hände und brücte glühende 
Küſſe darauf. 

„Sie kennen mich nicht, wollen Sie ein 
wenig Vertrauen zu mir haben?“ fagte er 
ihmerzlih bewegt, als jie haftig ihre 
Hände aus dei feinen befreite. In höch— 
ſter Angft hatte fie fich aufgerafit und 
wollte entfliehen. Er ſtellte jich feſt mit 
dem Rücken gegen die Thür und heftete 
einen Blick auf ſie, der ſeine Wirkung 
nicht verfehlte. 

IH bin Ihnen Dank ſchuldig,“ 
ſtammelte ſie, „Sie hahen mir vielleicht 
das Leben gerettet.“ 

„Und Sie flohen vor mir,“ antwortete 
er vorwurfsvoll. 

Sie ſtand in lieblicher Verlegenheit, 
mit keuſchem Erröthen vor ihm. Sie 
wollte ſprechen, doch ſie brachte kein Wort 
hervor. 

„Ich leſe nur zu deutlich die Anklage, 
die Ihre unſchuldigen Lippen nicht auszu— 
jprechen vermögen. Nun denn, ich liebte 
Sie vom erjten Augenblid an und habe 
Sie durch ganz Frankreich gefucht, Ihre 
Verzeihung zu erflehen und Ihnen Herz 
und Hand anzubieten. Es wäre wohl 
zu viel behauptet, wenn ich jagen wollte, 
dag ich Ihrer würdig bin; behaupten 
kann ih nur, dag an meinem Auf kein 
Makel haftet, und daß ich von Glücks— 
gütern nicht gang entblößt bin. Vom 
eriten Moment an gab ich mich der fejten 
Veberzeugung hin, dag Sie noch frei find 
und daß es mir gelingen werde, Ihre 
Gunft zu gewinnen. Das war ein vers 
wegener Glaube, ich weiß es wohl, zür— 
nen Sie mir?” Bittend jtredte er ihr 
beide Hände entgegen, fie legte, wie in 
einen Traum befangen, ihre fiebernde 
Rechte hinein, ſchrak aber aljobald bei 
der Berührung zufammen. 

„Sehen Sie,” flülterte fie in fieber: 
bafter Haft, „Mr. Catesby wird auf: 
wachen.“ 

„Ber ift Mr. Catesby?“ fragte er 
und regte fich nicht. 

„Ih bin die Gefelichafterin feiner 
Tochter,“ 

„Sie hatten unjere erite Befannt: 
Ihaft, die unter jonderbaren Umſtänden 
jtattfand, nicht vergefjen. Die jpontane, 
überwältigende Leidenjchaft kann nur 
auf Gegenjeitigkeit beruhen; ſeien Sie 
barmherzig und bejtätigen Ste mir, daß 
ih nach jener Begegnung nidt jpurlos 
wieder aus Ihrem Leben verjchwunden 
bin. * — Seine Augen übten eine Macht 
über fie, fie lispelte, wie wenn jie im 
Traum jprähe: „Ich habe Ihrer ge: 
dat.“ 

„Mit Liebe?” fragte er mit tief lei: 
denichaftlichenm Tone und feine Blide 
hielten fie im unausmweichlichen Banne 
gefangen, 

„Ja,“ hauchte fie kaum hörbar. 

„Und willſt Du mein ſein, meine 
Braut, mein Weib, die Wonne und das 
Glück meines Daſeins?“ 

„Ich war Dein vom erſten Augen— 
licke an,“ antwortete ſie, ſtill verloren 
in die Zaubermacht ſeiner ſiegreichen Au— 

en. 

Er zog die nicht mehr Widerſtrebende 
mit leidenſchaftlicher Gluth an ſeine 
Bruſt und drückte unzählige glühende 
Küſſe auf ihre reinen, ſüßen Lippen. 
(Fortſetzung folgt.) 


Die Deſertionen unſerer Söldner. 





Vor der „Military Service Inſtitu— 
tion“, die kürzlich unter dem Vorſitz des 
Generals James B. Fry auf Governors 
Island tagte, hielt der Militärarzt Dr. 
Charles R. Greenleaf einen hochin— 
tereſſanten Vortrag über „die Mög— 
lichkeit der Identificirung 
von Dejerteuren der Dun: 
desarmee,” 

In der Einleitung zu jeinem Vortrag 
betonte Dr. Greeuleaf die große, oft 
viele Unannehmlichkeiten erzeugende 
Hehnlichkeit, welche häufig zwijchen ver: 
ſchiedenen Perſonen berriche, und führte 
einige recht draftiiche Fälle verkehrter 
Unterſuchungen auf Grund ſolcher Aehn- 
lichkeit an. Dann fan er mit Rückſicht 
auf die im unjerer Armee jo häufigen 
Deiertionen auf das Wieter-Eintreten 
der Dejerteure in den Dienſt unter ande— 
rem Namen zu fprechen und warf bie 
Frage auf, ob es möglich fei, einen De: 
jerteur am Wiedereintritt in die Armee 
zu verhindern, und od und wie ein ſolcher 
Dejerteur erkannt werden fönne. Der 
Vortragende erwähnte, daß der Vorſchlag 
gemacht worden ſei, die Rekruten gleich— 
ſam zu ſtempeln, d. h. ihnen ein Zeichen 
an irgend einer Körperſtelle einzutättos 
wiren oder fie vielleicht an der Wade zu 
impfen. Gegen die erfiere Behandlung, 
erklärte Dr. Greenleaf, würden gewich— 
tige ethiiche und nach andere Bedenken 
erhoben, und beim Impfen jet man bei 
etwa nur 50 Procent aller Fälle erfolg: 
reih. Das Impfen fei aljo nit als 
ficheres Mittel zur Jdentificirung zu be: 
traten. Sehr zweckmäßig jei Dagegen 
das Aufnehmen einer genauen Perjonal: 
bejhreibung des Refruten nach einem 
bejtimmten Syftem, da auch die Photos 

raphie feinen unumſtößlichen Beweis 
für die Identität von Perjonen liefere.« 
Dagegen erperimentire man jet auf 
feine Veranlafjung mit einem Syſtem 
der Meſſung verjchtedener Körpertheile, 
jo des Vorder: und Hirterhauptes an 
zwei Stellen, jowie des Mittel: und bes 
kleinen Fingers, des linken Fußes, des 
rechten Armes und der Länge beider 
Arme in ausgejtredter Lage. ferner 
notire man die en die Farbe 





waren im Ueberjluß vorhanden — dad 


Muttermale, tättowirte Zeichnungen ꝛc. 
Freilich müßten folche Notirungen mit 
großer Sorgfalt und mwomöglih von 
Aerzten, nicht aber von Rekrutirungs— 
officieren, vorgenommen werden, damit 
es nicht gehe, wie in einem ihm befann: 
ten Falle, in welchem ein Mann drei 

al in die Armee eingetreten jei. Da: 
bei habe man in den amtlichen Liſten ihn 
einmal als blauäugig, das andere Mal 
mit grauen und- das dritte Mal mit 
Ihwarzen Augen angeführt. Auch den 
Linien der Hand follte betreffs Identifi— 
cirung einer Berjon mehr Gewicht, als 
bisher, beigelegt werden, da dieſel— 
ben jajt bei jedem Menjchen verichieden 
jeien. Zur Feſtſtellung derjelben bei 
dem einzelnen Individuum könne man 
eine Art Naiurfelbitdrud anmenden, 
Dr. Greenleaf erläuterte dann eingehend 
das Syjtem, nach welchem dieje Verſo— 
nalbeichreibungen clafjificiet werden, 
und ſchloß mit der Bemerfung, daß er 
auf gute Erfolge hoffe. 

In derſelben Sitzung äußerte fi 
Oberſt Hamilton folgendermaßen über 
die amerikaniſchen Heeresdeſertionen 
überhaupt: 

„Die Frage, warum ſo viele Solda— 
ten unſerer Armee deſertiren, iſt ſchon oft 
aufgeworfen und ebenſo oft beantwortet 
worden. Als Urſache der Deſertion 
führt man häufig an: Schlechte Nah— 
rung, ſchwere Arbeit, Tyrannei der Of⸗ 
ficiere, ſchlechte Behandlung ſeitens der 
Unterofficiere, mangelhafte Erziehung 
der Soldaten, ungenügende Bezrhlung 
und zu lange Dienſtzeit. Die Armee— 
bexichte geben dem Procentſatz der De: 
ſertionen auf der Baſis der Stärke der 
Armee, da aber ein großer Theil unſerer 
Truppen ſich wiederholt einmuſtern läßt, 
und von dieſen Leuten nur wenige 
deſertiren, ſo zeigen dieſe Zahlen 
nicht die Größe des Uebels. 
So wurden neu eingemuſtert im Jahre 
1884: 8770 Mann, 1885: 6759 Mann, 
1886: 4970 Mann, 1887: 5837, und 
1888: 6310 Mann. Von ihnen dejer: 
tirten 1884: 3672, 1885: 2927, 1886: 
2090, 1387: 2240 und 1838: 2436 
Mann, Hieraus ergibt ſich, daß in den 
legten 5 Jahren 13,365 Soldaten bejer: 
titten. Was nun die oben augeführten 
Urſachen der Dejertion anbelangt, jo 
Fanı ich diejelben als nicht jtichhaltig be- 
zeichnen. Die Armee ift im Ganzen 
wohl genährt und, wenn auch einzelne 
Eonmpagnien weniger gut daran find, als 
andere, do kommen Ausreißer doch in 
allen Compagnien vor, Die Quan— 
tität der Nahrung ijt gemügend, Die 
Qualität eine gute. Nuch die Ueberan— 
jtrengung kann nicht als Urſache der De— 
jertion gelten, denn in ort Leavenworth 
brannten im vorigen Jahre 6.4 Procent 
der Garnijon dur, obgleich dieſelbe 
durchaus nicht angejtrengi wurde. Auch 
die jchlechte Behandlung jeitens der Of: 
ficiere und Unterofficiere kann nicht als 
Grund angejehen werden, da eine jolche 
nur in ganz jeltenen, vereinzelten Fällen 
nachgewiejen worden iſt. Man hat auch 
eine bejjere Erziehung der Soldaten vor: 
Ichlagen, aber die Erfahrung hat gezeigt: 
je gebildeter ein Mann iſt, deito unzu— 
friedener ijt er und deſto leichter ijt er 
zur Defertion geneigt. Auch eine Er: 
höhung der bereit3 jehr liberalen Löh— 
nung würde dem Defertiren fein Ende 
bereiten. Es iſt phyliologijch erklärlich, 
daß unter Leuten, welche auf Jahre bin: 
aus zur Eheloſigkeit verurtheilt find, 
Defertionen vorfoınmen, und man könnte 
vielleicht die Dienftzeit ermäßigen. 

Ich bin überzeugt, daß 98 von 100 
Rekruten mit der Abjicht, ihrer Zeit aus: 
zudienen, in die Armee eintreten; ſpäter 
aber, wenn das Grerciren, der Wacht— 
dienst ꝛc. kommt, werden Die Yeute unzu— 
frieden. Ich ſtimme nicht mit Lieutenant 
MeAneny überein, der in einem kürzlich 
publicirten Artikel behauptet, daß die 
fociale Stellung eins Soldaten eine 
folche jet, daß er ſich gewiſſermaßen als 
ein Ausgeftoßener betrachten müſſe und 
beshalb dejertire. Das ijt nicht jo, und 
gar mancher tüdhtige Soldat hat ſich 
während jeiner Dienjtzeit eine Summe 
eripart, die es ihm nach Ablauf derjelben 
erinöglichten, ein bürgerliches Geſchäft zu 
betreiben. Es wird behauptet, daß durch 
das jtarfe Trinken viele Leute zum Deſer— 
tiren veranlagt würden, aber dieſen Anz 
gaben ift wenig Gewicht beizulegen. In 
Fort Leavenwortb 3. B. beträgt die 


Durchſchnittsſumme, welche der „Poſt- 


trader“ von den Soldaten erhält, per 
Monat noch niht einmal 14 Dollar. 
In einzelnen Fällen follte den Soldaten 
nah Zapfenjtreih etwas mehr Freiheit 
gelafjen werben. Die vielen Deſertionen, 
welche bei uns vorkommen, laſſen ſich, 
meiner Anficht nach, auf die Eintönig— 
feit des Soldatenlebens im Frieden und 
auf die zumweilen wohl nicht nöthigen 
Beichränfungen der perſönlichen Freiheit 
zurüdzuführen. Dan kann dieſem Uebel 
ohne Kojten für die Negierung meiner 
Anſicht nach dadurch abhelfen, dag) ınan, 
ftatt den Soldaten lediglich mit Extreiren 
zu bejhäftigen mehr Gewicht auf, den 
eigentlichen Felddienſt legt, als auf, den 
Gamaſchendienſt.“ 

Sonderbarerweiſe if feiner der Her: 
ren auf den Gedanken verfallen, daß 


ihon im ganzen Werbeſyſtem an fich bie | 


Rorbedingungen zu zahlreihen Deitre 
tionen liegen, — wie dies auch) durch bie 
Geſchichte dieſes Syſtems in andeien 
Ländern beſtätigt wird. 


J 





Originelle Städtegrüudung. 


Bath, die älteſte Stadt im weſtlichen 
Theile des Staates New Port, —* 
nach dem letzten Cenſus 1182 Einwohner 
zählte, verdankt feine Entjtehung einer 


eigentHümlichen Idee. Bald nach dem 
Unabhängigteitöfriege erwarb der eng: 
liide Baronet Sir William Pultenky 
in Steuben » County eine ausgedehrfte 
Landſtrecke und jtellte dieſe unſer 
die Verwaltung des General Williakı- 
fon, eines originellen und unternehmen: 
den Kopfes. Die Lage der Pulteneh': 
ſchen Bejigungen machte dieje für Air: 
ſiedlungszwecke befonders geeignet; Woſ—⸗ 
jer, treffliches Land und fette Beiden 





| 








gen zu erlaffen. Die Bevölkerung war 
dünn gefät, Zeitungen waren felten und 
hatten nur geringe Verbreitung. 

Da kam Williamſon anf den Ges 
danken, eine Reclame im großartigiten 
Stil in's Werk zu feben. An Geld 
mangelte es nicht, und jo machte er ſich 
dann an’3 Wert, Mit Nedt jveculirte 
er auf die Liebe zum Nennfport, und auf 
den Umitand, daß die ftürmijchen 
Kriegözeiten den Sport fat ganz aus 
dem öffentlichen Leben vertrieben hatten, 
Ein Unternehmen auf Wiederbelebung 
des Sports gerichtet, Fonnte daher auf 
allgemeine Anerkennung rechnen. 

So machte ih Willtamfon rüjtig an's 
Wert. Ein Heer von Arbeitern, welde 
er aus New York, Albany und Utica zu: 
jammengetrommelt hatte, hatte in kur— 
zer Zeit 1000 Ader Waldland ausge: 
vodet und geebnet. ine Nennbahn 
von einer Meile Länge ward angelegt, 
Tribünen, Hotels, ein Theater, Buden 
entſtanden mit wunderbarer Schnelligkeit 
und bald war dafür gejorgt, daß 200 
Gäſte bequem Unterkunft finden konn— 
ten, Das Nächſte war, daß William: 
fon nach den Anjiedlungen in den Staa: 


ten New Dort, Vennfylvanien, Dela: 
ware, Maryland, Virginien und dei 
Nenengland : Staaten berittene Couriere 
ſchickte, welche überall, wo fie hinkamen, 
ausführliche Bejchreibungen des Pulte— 
ney'ſchen Unternehmens verbreiteten und 
alle Familien, die jie trafen, höflichſt 
einluden, der im September 1756 ſtau— 
iindenden Eröffnung der großen Renn: 
bahn zu Bath — ſo hatte Williamſon 
den Ort nach feiner engliichen Geburts: 
ftadt getauft — beizumohnen. Der 
Einladung entiprahen eine Menge 


Göäſte, weiche,meijt bejtehend aus vermö- 


genden Narmern und Vflanzern, mit 
ihren Familien, Dienern und Sklaven 
im September in Bathanrüdten. 

Sie hatten ſich vor der jchwierigen 
Reiſe durch den Urwald, welcher jich da: 
mals von Harrisburg am Susquehanna 
bis durch Pennſylvanien zum Ontarioiee 
und von Albany nach dem Eriejee in un: 
unterbrodener Ausdehnung erſtreckte, 
nicht geſcheut, oowohl von gebahnten We: 
gen jo gut wie gar feine Rede war. Be: 
reits im Juli kam die VBorhut der Gäſte 
an, und bis zum September waren dieie 
auf mehr, als zweitaujend Perſonen ge: 
jtiegen. Außer Sportsmen, Nichtern, 
Congreßmitgliedern und ſonſtigen ange: 
jehenen Yeuten fehlte es auch nicht an 
profejlionellen Glüdsrittern, Hodjtap: 
lern und Speculanten, 

Das Hauptrennen war zwifchen einem 
Racepferd aus New Nork und einem au: 
dern aus Virginien. Auf leßteres wet: 
teten die Sflavenhändler mehr als $50,: 
000. Doh gewann der New Yorker 
„Silk Stodings“ und mancher Pflanzer 
verlor jein ganzes Hab und Gut dabei. 
Das luſtige Leben und Treiben diejer 
bunt zujammengewürfelten Menſchen— 
menge in der jtillen Ede des Urwaldes, 
die Theatervorjtellungen, die gejelligen 
Unterhaltungen und Tänze dauerten bis 
Ende October. Dabei ging Alles aus 
der Taſche des Wirthes und die Kojten 
diejer originellen Reclame mochten fich 
auf eine halbe Million Dollars belau: 
en. R 
Doch hatte Willtamfon, wie man jagt, 
mit der Wurft nad) der Spedjeite gemwor: 
fen, und wirklich jeine Abjicht erreicht. 
Steuben:Eounty wurde überall befannt ; 
Anfiedler ſtrömten herbei und in kurzer 
Zeit waren die Bulteney’schen Befigungen 
mit enormem Profit verfauft. Go ent: 
itand die Stadt Bath. Die zahlreichen 
in der Nähe angeliedelten Farbigen find 
die Nachfommen jener Sklaven, welde 
bei dem denkwürdigen Wettrennen von 
ihren jüdlichen Herrn verjpielt wurden. 





Lands und Hauswirthſchaftliches. 


—Gemüſe der Gejundheit 
zuträglid. — Spinat wirft wohl: 
thätig auf Die Nieren und ijt jodhal— 
tig; Salat oder Gemüſe vom gewöhn- 
lichen Löwenzahn iſt aus bemjelben 
Grunde zu empfehlen. Spargel ijt 
eine blutreinigende Speiſe, während 
Sellerie beruhigenden Einfluß auf das 
Nerveniyitem ausübt und Neuralgie, jo: 
wie Rheumatismus heilt. Tomaten 
wirken auf die Xeber, rothe Rüben und 
Mohrrüben vezen den Appetit an. 
Zwiebeln, Knoblauch, Schnittlauch, 
Oliven und Schalotten regen den 
Blutumlauf zu kräftiger Thätigkeit an, 
vermehren die Speichelabſonderung und 
befördern die Verdauung. Weiße Zwie— 
bein, roh genofien, jind als Mittel ge: 
gen Schlaflofigkeit befannt, während 
eine Swiebeljuppe von den Franzoſen 
zur Magenjtärfung empfohlen wird. 
Bandmurmim rohen Rind 
fleiſch. — Vor dem Genufje rohen 
Rindfleiſches, jo beliebt es auch in Ges 
ftalt von „Tataren-Beefſteaks“, d. h. 
gehadt und mit Zwiebeln, Del, Piel: 
fer und Salz gemijcht, jein mag, kann 
nicht eindringlich genug gewarnt werden, 
da die Ninderfinne im Menjchen jich zum 
Bandwurm entwidelt, und nach neueren 
Beobachtungen fi hauptſächlich in den 
inneren Kaumuskeln der Rinder vorfin⸗ 
det. Nur nach genauerlinterfuchung jollte 
man deshalb rohes Rindfleiſch genießen. 
Die Thatſache, daß die Finne dem Ma: 
genjaft großen Widerjtand entgegenjegt, 
gibt zu folgendem Verfahren Veranla]> 
jung: Cine nicht zu fleine Probe der 
Wurft, oder des zerhadten Fleiſches 
wird mit dein 6—Sfachen Volumen von 
künſtlichem Magenjaft mehrere Stunden 
hindurch, unter mehrmaligem Umrühren 
bet 100 Grab Hitze digerirt. Indem 
aum Fleiſch und Felt verbaut werden 
und letteres fich in Form einer mehr 
oder weniger ftarken Fettſchicht auf der 
Oberfläche der Flüſſigkeit anfammelt, 
wird von etwa vorhandenen Finnen nur 
die Bläschenwand angegrifien, während 
die Kopfzapfen, bejondern aber die 
Köpfe und Hakenkränze eine außerordent⸗ 
liche Widerjtandsfähigkeit gegen die Eins 
wirkung» des Magenſaftes befunden. 
Da bieje Theile zugleih ein ziemlich 
erheblich fpecifiiches Gewicht defigen, 10 
fammeln fie jih auf dem Grunde des 
Glaſes an und fönnen hier ohne Weiteres 


* 


— 





